„monatl. 4,803, In den 


È 
£ Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,50 R.«Mt. — Einze 


Nr. 119. 


eee 

18. In Bromberg mit Beftellgeld vierteljährlich 14,00 fl., 
Bezugspreis Ausgabeſtellen 2: 4,50 844: 
ſtbezug vierteljährl. 16,08 8l, monatl. 5,36 81. Unter Streif — 7 7 2 mon 
nummer r., Sonntags 3 e 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung ujw.) hat 3 Weicher 
~S feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
—— ——— Fernruf Nr. 594 und 595. eee eee? 


Bromberg, 


in Polen 


ETE Anzeigenpreis: 
1.8 81. : 2 Deutſchland 20 bzw. 150 Goldpfg., übriges Ausland 


$ ift und fhwierigem Satz 50°/, Aufſchlag. — Abbeftel Anzei A 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 1910 bn e geh e Für des 


ür das Erſcheinen der 
eigen an beſtimmten Tagen und Plögen wird feine Gewähr . 
2. . Poſtſcheckkonten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


Freitag den 25. Mai 1928. 


„eee 


Bromberger Tageblatt 


Dontfche Nundſchnn 


g00900000080000000090000 000 eee “0000000800000 00... 


Die 80 mm breite Kolonelzetle 30 Groſchen. die 90 mm 
breite Reklamezeile 250 Groſch. Danzig 20 bz. 150 Oz. Pf. $ 
100 / Aufſchlag. — Bei Platz. $ 
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Die Wirtſchaftslage in Polen 


und die Sorgen der deutſchen Landwirtſchaft. 
Rede des Abgeordneten Senator Dr. Buſſe, gehalten auf der Generalverſammlung der Welage in Poſen. 


Wie alljährlich bei den Generalverſammlungen 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge- 
ſellſchaft iſt mir auch heute die Aufgabe geſtellt, einen 
Überblick über die Wi'rtſchaftslage in Polen zu 
geben unter beſonderer Berückſichtigung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe. Bei der Eigenart dieſer Auf⸗ 
gabe läßt ſich natürlich eine Kritik nicht vermeiden, denn 
nirgends auf der Welt gibt es etwas Vollkommenes, nir⸗ 
gends etwas, was ſich nicht verbeſſern ließe. Schwerlich 
würde ich Ihre Zuſtimmung haben, wenn ich alles, was im 
Lande vorgeht, nur loben wollte. Nach den Erfahrungen 
der letzten Jahre muß ich nun damit rechnen, daß nament⸗ 
lich in der polniſchen Preſſe meine Kritik unfreundlich auf⸗ 
genommen werden wird. Eine Ablehnung meiner Kritik 
würde ich ohne weiteres verſtändlich finden, wenn meine 
Ausführungen ſich darauf beſchränken würden, lediglich 
alles, was ſchwach, was angreifbar iſt, aufzudecken und 
ſchließlich alles in Grund und Boden zu verurteilen. Wenn 
aber der Kritiker zugleich ernſthafte Vorſchläge 
macht, wie es nach ſeiner Anſicht beſſer gemacht werden 
könnte, ſo hat er eigentlich einen Anſpruch darauf, daß der 
Gegner, wenn er ſich überhaupt mit ihm befaßt, ſeine Vor. 
ſchläge wenigſtens in Erwägung zieht und nicht von vorn⸗ 
herein alles, was geſagt worden iſt, mit einer kurzen Hand⸗ 
bewegung als illoyal ablehnt. Ich möchte die Frage ſtellen: 

ſt nur derjenige Staatsbürger loyal, der alle Geſetze 
gutheißt, auch wenn er von ihrer Schädlichkeit überzeugt ift, 
oder ijt nicht derjenige ebenſo loyal, der in voller Erkennt⸗ 
nis ihrer Schädlichkeit auf ihre Abänderung hinarbeitet? 
Ich glaube, die Antwort ift nicht ſchwer zu finden. So 
will ich denn in meinen folgenden Ausführungen in ſach⸗ 
licher Weiſe an meine Aufgabe herantreten und mich im 
erſten Teil mit unſerer Valuta beſchäftigen und im zwei⸗ 
ten Teil die geſetzlichen Hemmungen erörtern, die 
den Unternehmungsſinn der Landwirte zum 

Schaben der Volkswirtſchaft lahm legen. 

Wenn ich zunächſt auf die l 7 

g Währungsfrage 
eingehe, ſo iſt der Wendepunkt in der Stabiliſierung un⸗ 
zweifelhaft die Aufnahme der amerikaniſchen 
Anleihe geweſen. Die gegenwärtige Regierung hat auf 
ihrem Konto einen großen Erfolg buchen können, indem es 
ihr geglückt de nach vielen vergeblichen Verſuchen die An⸗ 
leihe unter Dach und Fach zu bringen. Durch den Zuſtrom 
der Anleihegelder ift die Bank Polſki fo gekräftigt, daß‘ 
unſere Valuta zurzeit geſichert daſteht. Was eine feite 
Valuta für das ganze Land, beſonders aber für den im Er⸗ 
werbsleben ſtehenden Landwirt, Kaufmann und Handwerker 
bedeutet, brauche ich nach der ſchlimmen Zeit der Inflation 
und der Periode des Abbröckelns des erſten Gold⸗Ztoty hier 
nicht auseinanderzuſetzen. 
Dieſer erfreu ichen Feſtſtellung ſteht leider die bedauer⸗ 
liche Tatſache gegenüber, daß die Anleihe ihrem Betrag nach 
zu klein geweſen iſt, um der Geldnot abzuhelfen. Der 
Geldumlauf beträgt bei uns zurzeit nicht mehr als 3,9 Dollar 
pro Kopf der Bevölkerung, während z. B. in Deutſchland — 
allerdings unter anderen Verhältniſſen — 20,3 Dollar im 
Verkehr ſind. Die Folgen dieſes Geldmangels ſind 
ein ungeſunder Wechſelverkehr, hohe Zinsſätze, damit hohe 
Geſtehungskoſten und eine große Unſicherheit im 
Wirtſchaftsleben. Beſonders der Landwirt iſt nicht 
in der Lage, 10 Prozent Zinſen und mehr zu zahlen, da er 
feine Produkte nur einmal im Jahre umſetzt. An den hohen 
Zinsſätzen wird auch die Aufnahme von neuen An⸗ 
leihen nichts ändern. Denn die Anleihen werden 
nur gegen hohe Zinſen zu haben ſein, die im Inlande wieder 
herausgeholt werden müſſen. Trotzdem werden ſie auch in 
Zukunft mit Rückſicht auf den Kapitalmangel im Inlande 
anzuſtreben ſein. Zu niedrigeren Zinsſätzen können wir 
nur allmählich kommen durch eine andauernde Spar⸗ 
tätigkeit im Lande. Dieſe muß gefördert werden 
durch die Verbreitung der Erkenntnis im Volke, daß nur 
durch harte Arbeit und durch fortgeſetzte Sparſamkeit die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Lande gebeſſert werden kön⸗ 
nen. Zu wünſchen wäre es, daß auch die Regierung in 
ihren geſetzlichen Maßnahmen Rückſicht auf die Kapital⸗ 
bildung nimmt. Zurzeit wirken die hohen Progreſſionen 
bei der Einkommenſteuer, bei den hoffentlich nun bald 
abgetanen Vermögensſteuern und Grundſteuern und die 
hohen Steuerſätze bei der Erbſchaftsſteuer in hohem Grade 
kapitalfeindlich; fie wirken auch auf den -Arbeitseifer. vieler 
Menſchen in nachteiliger Weiſe ein. Zu wünſchen wäre 
weiter eine weitgehende Förderung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens durch die Regierung. Über deſſen auper- 
ordentliche Bedeutung für die geſamt Volkswirtſchaft, be⸗ 
ſonders aber für die Spartätigkeit der Mitglieder kann es 
beute wohl eine verſchiedene Meinung nicht mehr geben. 
Der eben geſchilderte gute Stand der Valuta ſollte aber 
niemanden im Lande in Sicherheit wiegen. Bekanntlich 
hängt die Valuta eines Landes unter normalen Verhält⸗ 
niſſen von zwei Umſtänden ab: 7 
1. von der Aus balancierung des Stadts- 
Haushalts, i 2 

2. von einer ausgeglichenen Handels⸗ und 
Zahlungsbilanz. 

Was zunächſt den i 


Staatshaushalt 


anbelangt, ſo waxen die Steuereingänge im letzten 
Jahre jo gute daß fogar ein erheblicher Uberſchuß ver- 
blieben iſt. Der leichte Geldeingang dürfte auf den Geld⸗ 
ſegen, den der engliſche Kohlenſtreik im Jahre 1926 ins 


Land gebracht hat, und auf den Übergang von einer ſtarken 
zu einer ſchwachen Valuta zurückzuführen fein. An dem 
günſtigen Stand der Staatsfinanzen habe ich jedoch nicht die 
Abſicht irgendwie zu kritteln. Mein Wunſch geht für die 
Zukunft nur dahin, daß die Regierung ſich nicht zu einem 
zu großen Optimismus in bezug auf die Steuer⸗ 
eingänge hingibt, daß fie nicht in die Fehler der Grabſki⸗ 
ſchen Steuerpolitik verfällt und die Zahlungsfähig⸗ 
keit des Landes überſchätzt, ſondern ſich im 
Weſentlichen an die Richtlinien hält, die einſt der engliſche 
Finanzſachverſtändige Hilton Young geſtellt hat und 
0 Richtigkeit auch heute wohl nicht mehr beſtritten wer⸗ 
en kann. 

Nicht ſo günſtig wie die Beurteilung des Staatshaus⸗ 
halts muß eine Betrachtung der 


Handelsbilanz 


ausfallen. Die Handelsbilanz, die bisher ſtets bis auf das 
Jahr 1926, das Jahr des engliſchen Kohlenſtreiks, paſſiv 
geweſen iſt, ſchließt im Jahre 1927 mit einem Minus 


von etwa 380 Millionen Zloty ab. Dieſe Paſſivi⸗ 
tät bedeutet zwar nicht eine unmittelbare Gefahr; dennoch 
müßten alle Kräfte angeſpannt werden, um eine Beſſerung 
herbeizuführen. Zweifellos würde eine ſtarke Bee 
lebung des Außenhandels und eine günſtige Be⸗ 
einfluſſung der Bilanz erfolgen, wenn Handelsver⸗ 
räge mit den Nachbar taaten zuſtande kämen. 
Beſonders Deutſchland würde für viele Rohſtoffe und 
viele landwirtſchaftliche Produkte ein guter Abnehmer ſein, 
während Polen wiederum zu günſtigen Bedingungen In⸗ 
duſtriewaren von dort beziehen könnte. Leider haben auch 
die letzten Handelsvertragsverhandlungen nicht zum Ziele 
geführt. Nun wird Polen ſicherlich wirtſchaftlich nicht zu⸗ 
grunde gehen, wenn „ e mit eee 
icht zuſtande kommt. ber auf der and Seit 
ba das Deutſche Reich nicht A t a s 15 
ei dem gegenwärtigen Zuſtand verbleibd. Aus dieſer 
Gegenüberſtellung müßten ſich eigentlich von ſelbſt die Richt⸗ 
linien für die Verhandlungen zwiſchen den beiden Staaten 
ergeben. Die Grundlagen können eben nur durch ein 
Kompromiß gefunden werden. 

Ich brauche nicht zu verſichern, daß wir deutſchen Land⸗ 
wirte die Hoffnung nicht aufgeben, daß zugleich mit der 
Schließung des Handelsvertrages eine Reihe von ſtrittigen 
Fragen aus der Welt geſchafft wird, an deren endgültiger 
Regelung wir auf das Lebhafteſte intereſſiert ſind. 

Betrachten wir nun die Möglichkeit einer 
Beſſerung der Handelsbilanz genauer in ihren 
Einzelheiten, ſo muß der Hebel angeſetzt werden entweder 
bei der Hebung des Exportes oder bei der Ab⸗ 
ſchnürung des Importes. Bei einem Zuſtande⸗ 
kommen von Handelsverträgen mit den Nachbarſtaaten 
könnte man ohne weiteres mit einer vermehrten Ausfuhr 
von landwirtſchaftlichen Produkten, Textilwaren, Kohle und 
von Eiſen rechnen, unter der Vorausſetzung, daß zugleich 
ein Anſchluß an das Eiſenkartell gefunden wird. Dagegen 
glaube ich nicht, daß ein heute ſehr bedeutſamer Poſten in 
der Exportbilanz — nämlich das Holz — ſich in der bis⸗ 
herigen Höhe wird aufrechterhalten laſſen. Im letzten 
Jahre hat die Holzausfuhr ½ des geſamten Exportes 
ausgemacht und den Betrag von 368 Millionen Goldfrank 
betragen. Damit ift Polen das größte Holzausfuhrland in 
Europa geworden. Schon heute behaupten ernſthafte 
Kenner der Verhältniſſe, daß die Ausfuhr auf Koſten der 
Nachhaltigkeit geht, und daß binnen wenigen Jahren 
ein empfindlicher Holzmangel entſtehen muß. 
Es wäre wünſchenswert, daß, nachdem unſere Privat⸗ 
waldungen in Weſtpolen mit ſehr ſtrengen Schutz⸗ 
maßregeln bedacht worden find, auch die ſtaatlichen 
Wälder und die Wälder in den Oſtgebieten, die das meiſte 
Holz liefern, mit der gleichen Sorge behandelt werden. 

Was die Maßnahmen zur Verringerung 
der Einfuhr anbelangt, ſo wird auch in Zukunft der 
Import von Rohſtoffen, von Induſtrieprodukten, von 
Gebrauchs⸗ und Genußmitteln, die nicht im Inlande her⸗ 
geſtellt werden können, nicht zu umgehen ſein. Aber ein 
Poſten in der Importliſte muß auf alle Kreiſe, die für dieſe 
Frage Intereſſe haben, den größten Eindruck machen: 
nämlich die ungeheuere Summe, die für den Import 
von Lebensmitteln ausgegeben werden mußte. Es 
ſind das 388 Millionen Goldfrank. Wenn auch in dieſer 
Summe Beträge für Reis, für Heringe, Tabak, Tee, Kaffee 
und Kakao enthalten find, jo entfällt doch ein ſehr großer 
Poſten auf Brotgetreide und Mehl. Auch im 
laufenden Jahre finden ſehr große Mengen von Korn ihren 
Weg nach Polen und im en Wirtſchaftsjahr werden es 
ſicher mindeſtens ebenſoviel ſein. Dieſe Tatſache iſt geradezu 
erſchütternd, wenn man bedenkt, daß Polen ein 
Agrarland ift, daß die Hauptrolle im Wirtſchaftsleben 
die Landwirtſchaft ſpielt, daß 65 Prozent der Be⸗ 
wohner des Landes in der Landwirtſchaft tätig find und nur 
15—20 in der Induſtrie und daß vom Miniſtertiſch immer 
wieder verſichert wird, daß die Hauptfürſorge der 
Landwirtſchaft gelten ſoll. - 
Unter dieſen Umſtänden faßt man ſich an den Kopf und 
fragt, wie ſo etwas möglich iſt. Die beiden letzten ungünſti⸗ 
gen Jahre können nicht die alleinige Urſache ſein; denn die 
Wetterſchäden werden zum Teil durch die nicht abzuleug⸗ 
nende Intenſität und durch die ſtatiſtiſch feſtgeſtellte 
vermehrte Anwendung von künſtlichem Dünger in gewiſſem 
Grade wieder aufgewogen. Die Antwort kann nur lauten: 

Für den großen Ausfall von Brotgetreide kann nur 


die heutige Agrarpolitik 


verantwortlich gemacht werden, die ihren Ausdruck 
findet in der überſtürzten, mit unzureichenden Mitteln 
arbeitenden Agrarreform. 


Man kann dieſe Frage nicht einzig und allein von dem 
Standpunkt des individuell Intereſſierten betrachten, der 
ein Stück Land möglichſt umſonſt haben will. Im 
Vordergrunde müſſen vielmehr die Notwendigkeiten 
des Staates und der Allgemeinheit ſtehen. Die 
Auswirkungen der Agrarreform ſind bisher meines Er⸗ 
achtens in bezug auf ihre Wirkung auf die Volkswirtſchaft 
viel zu wenig gewürdigt worden. Es würde nun zu weit 
führen, wenn ich hier an der Hand von ſtatiſtiſch geſammelten 
Zahlen ausführlich die Produktionsverhältniſſe des kleinen 
Grundbeſitzes im Verhältnis zum größeren Beſitz darlegen 
wollte. Ich kann mich mit Rückſicht auf die Erfahrungen, 
die in Ländern mit vorwiegendem Ackerbau in kontinentalem 
Klima geſammelt ſind, auf die Feſtſtellung beſchränken, daß 
umgerechnet auf dieſelbe Fläche der kleinere Beſitz 
dem größeren überlegen iſt in bezug auf die Erzeugung von 
Vieh aller Art, insbeſondere Schweinen — daß aber der 
Großbeſitz der Lieferant ift von Maſſenwaren, insbeſon⸗ 
dere von Brot⸗ und Futtergetreide, Kartoffeln 
und Zuckerrüben. Eine ſtarke Verſchiebung der Be: 
triebsform auf Koſten des Großbetriebes muß unweigerlich 
zu einem Mangel an denjenigen Maſſenwaren führen, die 
er bisher geliefert hat. 

Beſonders kraß müſſen aber die Produktionsver⸗ 
hältniſſe beeinflußt werden, wenn die Agrarreform mit 
fo unzulänglichen Mitteln betrieben wird, wie es jetzt der 
Fall iſt. In der Regel vollzieht ſich in der Praxis die 
Parzellierung in der Art, daß ein Bewerber ein Stück 
Land unter Gewährung einer kleinen Anleihe überwieſen 
erhält und ihm die Sorge überlaſſen wird, wie er ſich ein⸗ 
wirtſchaftet. Nach meiner Einſchätzung der Verhältniſſe 
glaube ich nicht zu übertreiben, wenn ich behaupte, daß der 
neue Anſiedler unter der Vorausſetzung, daß er ſich 
überhaupt halten kann, zunächſt 10 Jahre lang zu tun haben 
wird, um auf das Außerſte mit ſeiner Exiſtenz zu kämpfen 
und daß weitere 20 Jahre ins Land gehen werden, ehe es 
ihm möglich ſein wird, ein Grundſtück mit eigenen Gebäuden 
und ausreichendem Inventar ſein eigen nennen zu können. 
Aber ſelbſt wenn dieſer gute Stand wirklich erreicht werden 
ſollte, jo werden die Wirtſchaften unter 10 Hektar mit leich⸗ 
terem Boden nur unerhebliche Mengen von Lebensmitteln 
für die Ernährung der Städte und der Induſtriegebiete ab⸗ 
liefern können. Ihr Ertrag wird vielmehr gerade zur 
Selbſtverſorgung der Familie des Beſitzers ausreichen. Er 
habe den lebhaften Wunſch, es möge der Herr Agrarreform⸗ 
miniſter dem Beiſpiel des Herrn Miniſters des Innern 
folgen und ſich perſönlich durch Beſichtigung an Ort und 
Stelle über die Lage der neu geſchaffenen Siedlungen unter⸗ 
richten. Er wird ſicher zu der Überzeugung kommen, daß 
die parzellierten Güter für die Volksernährung vollſtändig 
ausfallen und dementſprechend im Miniſterrat berichten. 


Nun beſagen die amtlichen Zahlen, daß bis zum Jahre 


1926 bereits über eine Million, und im Jahre 1927 allein 
300 000 Hektar parzelliert ſind. Wenn nun entſprechend den 
geſetzlichen Vorſchriften in jedem Jahre weiter 200 000 Hektar 
aufgeteilt werden ſollen, ſo kann jeder Unbefangene ſich ſelbſt 
ein Urteil darüber bilden, wie es in Zukunft mit der Ver⸗ 
ſorgung der Städte und der Induſtriebezirke mit Brot, mit 
Kartoffeln und mit Zucker ausſehen wird. Die Erfahrungen, 
die man in der Tſchechoſlowakei machte, früher einem Aus⸗ 
fuhrland, jetzt einem Einfuhrland für landwirtſchaftliche 
Produkte, ſprechen eine beredte Sprache. Exempla terrent! 
In den Kreiſen der Praktiker iſt man ſich über das, was ich 
ausgeführt habe, längſt im klaren. Nur eine kleine Schar 
von „Unentwegten“ ſpielt noch die alte Schalmei und hofft 
immer noch, urteilsloſe Wähler einzufangen. Und doch kann 
der Tag nicht fern ſein, wo der Schöpfer der Agrarreform 
auf den Trümmern ſeines Werkes fiken wird, wie einft 
Scipio auf den Trümmern von Karthago. ; 

Ich komme zu dem Fazit, daß eine entſchloſſene Re- 
gierung den Weg finden müßte, um die Vernichtung von 
wichtigen Produktionsſtätten zu unterbinden und ihr Haupt⸗ 
augenmerk darauf richten müßte, daß in den ſchon entſtan⸗ 
denen Siedlungen ein geſunder, kraftvoller 
Bauernſtand aufblüht. Dabei erhebe ich nicht etwa 
Vorwürfe gegen die Agrarbehörden; denn diefe Haben fiğ 
an die Beſtimmungen des Geſetzes zu halten und haben die 
Pflicht, ſie zur Durchführung zu bringen. Es muß eben 


eine geſetzliche Anderung des ganzen Syſtems erfolgen. 


Geht die Parzellierung jo weiter wie bisher, jo gehört wahr⸗ 
lich keine prophetiſche Gabe dazu, um folgendes vorauszu⸗ 
ſagen: Die Einfuhr von Brotgetreide, von Mehl und Futter⸗ 
mitteln muß immer größer werden; ein immer größerer 
Prozentſatz des Volksvermögens muß alljährlich als Aqui⸗ 
valent für eingeführte Lebensmittel nach dem Ausland ab⸗ 
fließen; ſchließlich muß die Handelsbilanz immer tiefer 
paſſiv werden und die Erſchütterung der Valuta kann nur 
noch eine Frage der Zeit ſein. Ich glaube, daß es keinen 
Staat auf der Welt gibt, der es ſich leiſten kann, jedes Jahr 
200 000 Hektar Acker, die für die Volksernährung und de 

es 


die Aufbringung von Steuern notwendig find, aus dem 


ſamtorganismus der Volkswirtſchaft auszuſchalten. 
wende mich zum zweiten Teil meiner Ausführungen 


und beabſichtige die geſetzlichen Beſtimmungen zu 


erörtern, die zum Schaden der Produktion den Unter⸗ 
nehmerſinn der Landwirte beeinträchtigen. Dabei gehe 
ich von dem Gedanken aus, daß die zunehmende Einwirkung 
des Staates auf allen wirtſchaftlichen Gebieten eine Erſtar⸗ 
rung und damit eine Gefährdung einer vorwärtsſtrebenden 
Entwicklung mit ſich bringt. Dieſes Beſtreben des Staates 
ſteht im Widerſpruch zu dem unbeſtrittenen Erfahrungsſatz, 
daß es nur die individuellen Kräfte und die individuellen 
Leiſtungen ſind, die den Fortſchritt und die kraftvolle Ent⸗ 
wicklung 17 25 wirtſchaftlichen Leben der Völker gewährleiſten. 
er s 


wirtſchaftlichen Entwicklungsfreiheit 
für die Landwirte 


ſieht es aber bei uns böſe aus. Wir wiſſen, daß abgeſehen 
von ſeltenen Ausnahmefällen es keinem von uns hier ver⸗ 
ſammelten Landwirten möglich iſt, Grund und Boden 
als Eigentum zu erwerben. Während einem tüchtigen In⸗ 
duſtriellen in bezug auf die Erweiterung ſeiner Anlagen 
keine Schranken gezogen find, während einem vorwärts. 


SCENE 2 8 


„ 
Te 


R Re 


8 
n — 


$ 


— 


Z 


y 


ſtrebenden Kaufmann das Lano mr gte Ausdehnung fet 


ner Geſchäfte offenſteht, weiß jeder von uns, daß er für 
immer an die Grenzen ſeines Beſitztums qe- 
feſſelt iſt. Er kann höchſtens verlieren, er kann niemals 
ſich ausdehnen. Eine eng begrenzte Schablone ſetzt ſeinem 
Fleiß, ſeiner Tatkraft und ſeiner Expanſionsluſt unüber⸗ 
ſteigbare Schranken; ſie zwingt ihn, ſich ſelbſt zu beſcheiden 
und in den hergebrachten Gleiſen weiterzutrotteln — zum 
Schaden der Produktion und der geſamten 
Volkswirtſchaft. 

Aber es iſt nicht allein damit genug, daß der Landwirt 
nicht in der Lage ijt, zuzukaufen — nein, der größere Beſitzer 
ſchwebt fortwährend in der Gefahr, daß ihm der Teil ſeines 
Gutes, der 720 Morgen überſteigt, im Zwangswege 
genommen wird. Wenn auch in dem Geſetz über die 
Agrarreform gewiſſe Zulagen über die Fläche von 720 Mor⸗ 
gen vorgeſehen ſind, ſo weiß heute doch niemand, wie die Be⸗ 
ſtimmungen über die Zulagen in der Praxis zur Anwen⸗ 
dung kommen werden. Die Unſicherheit wird dadurch natür⸗ 
lich nur noch größer. Nun hat man ſich in den Kreiſen der 
Landwirte der Hoffnung hingegeben, daß die jetzige Regie- 
rung, die ſo manche Erfolge hat buchen können, auf dem 
Gebiet der Agrarreform eine Stellung einnehmen würde, 
die ſich mit der alten radikalen Richtung nicht deckt. Aber 
einige Verordnungen, die im letzten Jahr ergangen find, 
nämlich: 1. über die Bewertung des zwangsweiſe enteig⸗ 
neten Grund und Bodens, 2. über die Bewertung der vor⸗ 
handenen Meliorationsanlagen, 3. die Beſeitigung der Be⸗ 
ſtimmung, daß vor den kleineren Objekten erſt die größten 
dem Zwangsankauf unterliegen, 4. die Beſchränkungen von 
Anforſtungen haben den Intereſſenten die Hoffnung genom⸗ 
men, daß ſich ein neuer Wind erhoben hat. Es muß offen 

eſagt werden, daß durch die neuen Verordnungen die 
wangsjacke nur noch enger geſchnürt iſt. Den Schaden wird 
auch hier die landwirtſchaftliche Produktion und die geſamte 
Volkswirtſchaft tragen. Solange das Schwert des Damokles 
über dem größerern Beſitz ſchwebt, muß der Antrieb zu 
intenſiver Wirtſchaft und zu fortſchreitender Inveſtierung 
notwendigerweiſe abgedämmt werden. Und was ſoll 
ſchließlich der Landwirt mit dem Erlös für den enteigneten 
Grund und Boden, der zum Teil in Bargeld, zum Teil in 
Schuldbriefen erfolgt, anfangen, wenn er ſich nicht dafür 
wieder Land kaufen kann? Aus einem fleißigen, vorwärts⸗ 
ſtrebenden Landwirt macht man künſtlich einen Staats- 
rentner, der die Staatsrente als eine Art Arbeitsloſen— 
unterſtützung auffaſſen muß. ; \ 
überaus lähmend auf den Arbeitseifer derjenigen Land- 
wirte, die entweder Anſiedlungsgrundſtücke oder Grundſtücke, 
beliehen mit Mittelſtands⸗ oder Bauernkaſſengeldern, be⸗ 
ſitzen, wirkt das leider heute noch immer häufig zur Anwen- 
dung kommende Wiederkaufsrecht. Man kann ſich 
nicht wundern, wenn die Landwirte, deren Grundſtücke mit 
der Wiederkaufsklauſel behaftet ſind, von ſtändiger Sorge 
erfüllt ſind, was nach ihrem Tode geſchehen wird. Auch ſie 
werden nicht mit dem Arbeitseifer ihre Grundſtücke bewirt⸗ 
ſchaften, wie der Beſitzer eines freien Gutes. Ein Land⸗ 
wirt, der fürchtet, daß nach ſeinem Tode doch alles verloren 


gehen kann, wird ſich überlegen, ob er ſein Grundſtück weiter 


ausbauen und ob er feinen Viehſtand verbeſſern jol; er wird 
ſeinen Acker nicht mit Luſt und Liebe pflügen, wenn die 
Sorge ſtets hinter ihm ſteht. Sicher würde die Volkswirt⸗ 
ſchaft einen großen Nutzen haben, wenn man dieſe Sorge 
den Betroffenen abnehmen würde. Wenn dem gegenüber 
eingewendet wird, daß die Anſiedler heute für die Fehler 
der alten Regierung aufkommen müſſen, ſo muß darauf ver⸗ 
wieſen werden, daß in dem Artikel 54 des Geſetzes über die 
Agrarreform ſehr ähnliche Eigentumsbeſchränkungen für die 
neuen Anſiedler enthalten ſind. 
Nachdem ſich das, was unter einer früheren Staats⸗ 
regierung als 7 von Staatsklugheit 8 
H par me falich erwieſen hat, ſollte man heute nicht 
DE n) 


enſelben Irrtum verfallen, ſondern lieber alle 


Eigentumsbeſchränkungen bei allen Grundſtücken 
; entſchloſſen aus der Welt ſchaffen. 
Eine ſchwere Beeinträchtigung der wirtſchaft⸗ 
lichen Bewegungsfreiheit bedeuten ferner die Beſtimmungen 
des Waldſchutzgeſetzes. Gemeſſen an den gewaltigen 
Ausfuhrziffern ſcheint doch in Polen ein großer Überfluß 
an Holz zu beſtehen, fo daß die Zwangsvorſchriften 
über die Bewirtſchaftung der Privatwälder 
nicht ohne weiteres begreiflich find. 
Da der polniſche Staat die gewaltige Fläche von 3 000 000 
Hektar Wald ſein eigen nennt, müßte eigentlich die plan⸗ 
mäßige Bewirtſchaftung der ſtaatlichen Wäl⸗ 
der dem öffentlichen Intereſſe völlig genugen. Jeder 
Waldbeſitzer würde die volle Wiederherſtellung feines Eigen. 
tums⸗ und Nutzungsrechtes mit Dank begrüßen. Ein Ge- 
' feg des Inhalts, daß alle Schlagflächen ordnungsmäßig 

wieder aufgeforſtet werden müſſen, müßte ausreichen, um 


die Nachhaltigkeit der Waldwirtſchaft zu gewährleisten. 


Schließlich kann ich nicht verhehlen, daß die Landwirte 
-bie ſchweren Paß bedingungen als eine über- 
aus drückende Beſchränkung ihrer wirtſchaftlichen 
Freiheit empfinden. Wenn auch die Gebühr in der letzten 
Zeit um die Hälfte heruntergeſetzt iſt, ſo iſt ſie doch immer 
noch ſo hoch, daß ſie von der Mehrzahl der Landwirte nicht 
tragen werden kann. Ich möchte hervorheben, daß der 
Durchſchnittslandwirt nicht zu ſeinem Vergnügen reiſt. Er 
will Ausſtellungen beſuchen, berühmte landwirtſchaftliche Be⸗ 
triebe, hervorragende Zuchtſtätten, um zu lernen und die 
neuen Eindrücke in feiner eigenen Wirtſchaft zu verwerten. 
Ein Beſuch an Ort und Stelle, eine Ausſprache mit be⸗ 
währten, tüchtigen Berufskollegen iſt die notwendige Er⸗ 
gänzung zu der theoretiſchen Ausbildung durch Vorträge 
und durch Steiidium von Büchern. : , 
Ich ſchließe dieſes Kapitel mit dem Wunſche, man möge 
an den maßgebenden Stellen, nachdem man eine Anleihe in 
Amerika in Dollar aufgenommen hat, auch eine Anleihe auf⸗ 


nehmen auf dem Gebiet der amerikaniſchen Den- 


kungsart in wirtſchaftlichen Fragen. Die ganze 
kungsart in wirtſchaftlichen Fragen. Ganz 
beſonders dort klingt das Motto „Freie Bahn allen 
Tüchtigen!“ Möge auch einmal in Polen die Stunde ſchla⸗ 
? da der Landwirt die Überzeugung haben kann, daß 
Biete Wort auch für ihn geprägt ift. 

Mögen mir noch einige ’ 


Schlußworte 


geſtattet ſein. Bei der Eigenart meiner heutigen Aufgabe 
Babe 2 meine Hörer durch manche Tiefen unſeres wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens führen müſſen. Ich möchte aber nicht 
ſchließen, ohne nicht auch einigen erhebenden Gedanken 
Raum zu geben. Während wir ſonſt unſere General⸗ 
verſammlungen unter der Herrſchaft des Winters in Schnee 
und Eis abgehalten haben, liegt heute die Welt wie ein 
Zaubergarten vor uns. Der Landwirt ſoll nicht nur ſorgen 
und rechnen, ſondern er ſoll auch die Wunder der 
Gottesnatur in ein freudiges Herz aufnehmen, er ſoll 
ſich erheben an den unbegreiflich großen Werken, die herr⸗ 
lich ſind wie am erſten Tag. Wir ſtehen kurs vor dem 
Pfingſtfeſt und denken an die Worte des. Dichters: 


„Aufs Neue hat der Herr der Welt 
Das Paradies erſchloſſen 

Und ſegnend über Flur und Feld 

Den Gnadenſtrom ergoſſen. 

Drum klingen durch das weite Land 
So hell die Pfingſtenglocken, 

Weit durch das Land, das auferſtand 
In jubelndem Frohlocken!“ 


ä —— 


möglich 
Ab 


bracht werden. 


Ne neuen Stenerprojefte im Gejm. 


Warſchau, 23. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Sejm 
begann nach der Erledigung der Anträge auf Einſtellung 
des Gerichtsverfahrens gegen drei Abgeordnete, wobei die 


Auslieferung des kommuniſtiſchen Abgeordneten Ba⸗ 


czynſki mit 171 gegen 146 Stimmen beſchloſſen 
wurde, die Diskuſſion über die Regierungsvorlagen betr. 
die neue ſteuerliche Belaſtung der Bürger. Die Regierung 
hatte dem Sejm drei Projekte vorgelegt: 

1. Erhöhung und Ausgleichung der Bodenſteuerſätze, 

2. Einführung einer ſtändigen Vermögensſtener, 

3. einer ſtaatlichen Gebändeſteuer in Dorfgemeinden. 

In der Ausſprache über den Geſetzentwurf auf Er⸗ 
höhung und Ausgleichung der Bodenſteuerſätze ſowie über 
die ſtaatliche Gebäudeſteuer in den Dorfgemeinden gab Abg. 
Smola folgende Erklärung ab: Im Namen des Wyzwo⸗ 
lenie⸗Klubs ſtelle ich den Antrag, den Entwurf auf Erhöhung 
und Ausgleichung der Bodenſteuerſätze abzulehnen. 
Wir ſehen, daß der Finanzminiſter 700 Millionen der bis 
jetzt noch nicht errichteten Vermögensſteuer ſchenken will. 
So dringend kann alſo die Auffüllung des Finanzſchatzes 
nicht ſein. Die Laſt würde dadurch drei⸗ oder vierfach ſteigen, 
und das wäre eine wahrhafte fin anzwirtſchaft⸗ 
liche Revolution. Als Marſchall Pilſudfſki 
romantiſch die Unabhängigkeit baute waren wir alle bei 
ihm, doch jetzt müſſen wir dieſem größten Mann ſagen, daß 
der Weg, den die Regierung geht, falſch iſt. Wir halten 
dieſe Steuer für ungerecht, werden alſo gegen ſie ſtim⸗ 
men und beantragen die Ablehnung dieſes Geſetzes ſowie 
des Geſetzes über die Gebäudeſteuer. 

Abg. Nowicki (PPS): Wir behandeln dieſe Angelegen⸗ 
heit nicht vom politiſchen Standpunkt aus. Der Mangel 
dieſer beiden Vorlagen iſt wiederum der Umſtand, daß die 
Steuern die kleinen Bauern ſchwer treffen müßten. Wir 
ſtellen den Antrag, über die beiden Regierungs vorlagen zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Pluta (Bauernpartei): Die Dorfbevölkerung war 
anfangs der Meinung, daß die Nachricht von dieſen neuen 
Steuern eine Zeitungsente ſei. Wenn der Finanz⸗ 
miniſter auf die Verabſchiedung dieſer Projekte beſtehen 
wird, ſo ſtellt er damit die große Autorität in Frage, deren 
ſich Marſchall Pilſudſki bei der Dorfbevölkerung erfreut. 
Jetzt erſt öffnen ſich mir die Augen, und verſtändlich ſind 
mir jene Reijen des Oberſten Skawek auf die Höfe.. Da ift 
der Gedanke aufgetaucht, den Großgrundbeſitz in Schutz zu 


nehmen, dort ſagte man zu den Radziwills und Tarnowſkis: 


Heraus aus den Löchern! (Heiterfeit.) Ich behaupte, daß 
die Bauern, denen es nicht einmal zu Salz reicht, vollkom⸗ 
men von dieſer Steuer befreit werden müßten. Auch dieſer 
Redner trat dafür ein, über dieſe Anträge der Regierung 
zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Krzyzanowſki (Regierungsblock): Wir find für 
die überweiſung dieſer Projekte an die Kommiſſion, wo wir 
hierzu Stellung nehmen werden. Wir erachten es für nicht 
angezeigt, zur Tagesordnung über Sachen überzugehen, die 
für den Staat von ſolcher Bedeutung ſind. 


Finanzminiſter Czechowicz 


erwiderte auf die Vorwürfe der Bauernabgeordneten und 
erklärte: „Die Spannung der Einkünfte im Budget zum 
allerhöchſten Grade, um Deckung für die laufenden Ausgaben 
zu haben, entblößt die Regierung und die geſetzgeberiſchen 
Körperſchaften jeglicher Reſerve, die notwendig iſt für den 
Fall der Preisſteigerung, der Mißernte, elementarer Ge⸗ 
walten und andere unvorhergeſehene Fälle. Dies würde 
auch die Wirtſchaftsführung in monatlichen Abſchnitten un⸗ 


Die Bekanntgabe der Budgetdefizite aber auf 


hat ſich die Regierung davon überzeugt, daß die beſtehenden 
Einnahmequellen zur Deckung der ſteigenden Staatsaus⸗ 
gaben u. a. der unvermeidlichen Ausgabe, verbunden mit 


der Regelung der Beamtengehälter, ungenügend 
‚find: Dies zwang die Regierung, die Steuerprojekte einzu⸗ 


ringen.“ 
bring j 


Ablehnung der Boden- und Gebäudeſteuer 
Die ſtändige Vermögensſteuer von der Regierung 
TER zurückgezogen. 


Warſchau, 24. Mai. PAT. Auch in der bat der 
t 


Sitzung des Seim ſprach ſich die Mehrzahl der Redner 


eee a des Ükrainiſchen Klubs und des Ukrainiſch⸗ 
ſozialradikalen Klubs jowie der Polniſchen ſozialiſtiſchen 
Partei gegen die Boden- und Gebäudeſteuer aus, während 
nur ein Vertreter des Regierungsblocks für die Regierungs⸗ 
vorlagen eintrat mit der Begründung, daß, wenn man für 


die Beamten Gehaltserhöhungen fordere, man der Regie⸗ 
rung auch die Mittel dazu in die Hand geben müſſe. 


Abg. 
Piotrowſki (PPE) erklärte, ſeine Partei fet für eine 
Reform der Bodenſteuer, ſtehe jedoch auf dem Standpunkte, 
daß man die größeren Beſitzer beſteuern, den kleineren da⸗ 
gegen Erleichterungen gewähren ſolle. Würde man im 


Budget Erſparniſſe machen, könnten für die Erhöhung der 


Beamtenbeſoldungen mit Leichtigkeit 200 Millionen aufge⸗ 
Er beantrage daher, die Regierungsvor⸗ 
lagen abzulehnen oder ſie an die Kommiſſion zu überweiſen. 
Damit wurde die Diskuſſion abgebrochen, und man ſchritt 
zur Abſtimmung über den Antrag auf Ablehnung der beiden 


Projekte in erſter Leſung. 


In namentlicher Abſtimmung wurde die Regierungs⸗ 
vorlage über die Gebäudeſteuer mit 191 gegen 149 und das 
Projekt über die Bodenſteuer mit 195 gegen 146 Stimmen 
abgelehnt. i: 

Damit wat die Tagesordnung erſchöpft. Zum Schluß 
teilte der Seimmarſchall mit, daß der Finanzminiſter den 
Geſetzentwurf über die ſtändige Vermögens⸗ 


tener zurückgezogen hat. 


die Regierungsdelrete. 
Wendung im Konflikt Na Regierung 
: und Sejm. 


Warſchau, 23. Mai. In dem Konflikt, der zwiſchen der 
Regierung und dem Sejm über das Verfahren bei der 


Aufhebung der Dekrete des Stgatspräſidenten ausgebrochen 


war, iſt eine neue Wendung eingetreten. In den Sitzungen 
der einzelnen Seimkommeiſioged in denen die ihnen durch 
den Seimmarſchall zugeteilten Regierungsdekrete behandelt 
werden ſollten, ſtellten die Vertreter der Regierung be⸗ 
kanntlich die gu tändigfeit der Kommiſſionen für die Be- 
ratung öber Anträge in Frage, die ohne einen zuvorigen 
Antrag im Seimplenum auf ihre Aufhebung oder Novelli- 
ſierung in den Kommiſſionen beſprochen werden. 

Der „ Daſzynſki bat daher geſtern 
mittag die Kommiſſionsvorſitzenden zu ſich, um ſich über 
das Verfahren in dem Falle ſchlüſſig zu werden, da der 
Sejm die Aufhebung oo Novelliſierung der mit Geſetzes⸗ 
kraft erlaſſenen Verordnungen des Präſidenten der Repu⸗ 
blik wünſchen ſollte. Der Marſchall ſtellte feſt, daß die 
Dekrete den einzelnen Kommiſſionen infolge eines Ver⸗ 


ſtändiger Konflikt zwiſchen 


machen, wie dies ſeit zwei Jahren geübt wird, der 
e einzelnen Monate ohne Defizit wäre undurch⸗ 
fii! r 
Grund der paſſiven Handelsbilanz könnte für uns unbe⸗ 
rechenbare Folgen haben. Bei der Aufſtellung des Budgets 
Wahlmißbräuche beſchäf 


Na 
den e Zukunft in einer europäiſchen 


fegens zugegangen waren. Er ſteht zwar auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Abgeordneten⸗Initiative nicht geknebelt 
werden dürfe, es handele ſich lediglich um die Vermeidung 
aller Momente, durch die die öffentliche Meinung des 
Landes in den Glauben verſetzt werden könnte, daß ein 
egierung und Seim beſtehe. 
Seinerſeits iſt Marſchall Dafzynift bereit, alles zu tun, 
was zur verträglichen Zuſammenarbeit der Regierung mit 
dem Sejm führen würde und nicht den Anſchein der Ver- 
tiefung der Differenzen zwiſchen dieſen Organen erwecken 
könnte, was er übrigens auch dem Vizepremier Bartel er⸗ 
klärt hat. Herr Daſzynſki appellierte an die Kommiſſions⸗ 
vorſitzenden, die praktiſche Seite der Löſung dieſer Ane 
gelegenheit zu erleichtern. 

Zum Schluß gab der Sejmmarſchall ſeiner Überzeugung, 
die ſich in ſeinen Geſprächen mit den Regierungsvpertretern 
herausgebildet hat, dahin Ausdruck, daß die Regierung in 
der Frage der Aufhebung der Dekrete durchaus nicht einen 
Konflikt mit dem Seim wolle, ſondern daß fie die ganze 
Angelegenheit als einen Zwiſchenfall betrachte. 

Nach einer längeren Diskuſſion wurde der Geſichtspunkt 
des Sejmmarſchalls angenommen, daß die Dekrete anj- 
gehoben oder novelliſiert werden können, jofern im Plenum 
ein entſprechender Antrag eingebracht wird, der mindeſtens 
von 15 Abgeordneten unterzeichnet fein muß. 


Dritte Leſung des Heeres-Gtais. 


Warſchau, 23. Mai. Bei der Abſtimmung über den Etat 
des Kriegsminiſteriums in dritter Leſung wurde 
der Regierungsantrag auf Wiederherſtellung des Betrages 
von 75916 Zloty im Teil „Zentralbehörden“ für perſönliche 
Ausgaben angenommen, abgelehnt dagegen im Teil 
„Verpflegung des Heeres“ der Regierungsantrag auf 
Wiederherſtellung der Summe von 3496 573 
Zloty für Reiſen und Verſetzungen, ſowie die 
Wiedereinſetzung von 94000 Zloty für den Empfang des 
Königs Amanullah. Wiederhergeſtellt wurde auf Antrag 
der Regierung der Betrag von 400 000 Zloty für „andere 
Ausgaben“. Abgelehnt wurde der Antrag des Abg. Korneeki 
auf Verringerung des Dispoſitionsfonds um 3 Millionen 
Zloty, ſowie der Antrag des Abg. Liebermann auf Herab⸗ 
ſetzung der Reſerveſonds für Verſorgungen um 8317444 BI. 

Angenommen wurden ferner die Etats der Miniſterien 
für öffentliche Arbeit, für Agrarreform, für Poſt und Tele⸗ 
graphie, ſowie der Etat der Staatsunternehmungen. 


Die Amneftie in der Kommiſſion. 


Warſchau, 23. Maj. Die Juriſtiſche Kommiſſion des 
Sejm ſollte in der geſtrigen Sitzung über den Antrag der 
PPS und des ukrainiſchen Klubs über die Amneſtie für 
politiſche Vergehen und der Wyzwolenie über eine 
Amneſtie für Ordnungsſtrafen beraten. Da in den letzten 


Tagen dem Seim ein Regierungsprofeft über das Amneſtie⸗ 


geſetz zugegangen war, ſo einigte man ſich dahin, die Abge⸗ 

ordnetenanträge in dieſer Materie zuſammen mit dem Re⸗ 

gierungsprojekt zu behandeln. A 
Zu dieſem Zwecke wurde eine beſondere Unterkom⸗ 


miſſion gewählt, die wie folgt zuſammengeſetzt ift: Piaſeeki 


(Nationaler Volksverband), Liebermann und Puzak (p x 
Zahajkiewiez (ÜUkrainiſcher Klub), Czarnecki (VVS), Gra- 
finifi (Wyzwolenie), Podoſki und Zajdler (Regierungsklub). 
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Warſchau, 23. Mat. Die Verwaltungskommiſſion ſollte 

ſich geſtern mit den Bringlichkelts trugen AP ech bun 

einer außerordentlichen Kommiſſion zur Prüfung der 

äftigen. An den Beratungen 

nahm auch der Innenminiſter Skladkowſki teil. Der 

Referent Abg. Putek brachte den Antrag ein, eine Kom- 

miſſion aus ſieben Mitgliedern zu wählen, durch welche die 
zahlxeichſten Abgeordnetenklubs vertreten wären. 

g. Czyſzewſki (Chriſtliche Demokratie), der das 
Referat über die in derſelben Materie durch die Klubs 
der Nationalen Minderheiten eingebrachten An⸗ 
träge vorbereiten ſollte, erklärte, ex ſei noch nicht in der Lage 


er 
geweſen, ſich in das ganze in den Minderheitenanträgen vor⸗ 


gelegte Material zu vertiefen und trat dafür ein, zunächſt 


die Erklärungen des Miniſters entgegenzunehmen. D 


ie 
Kommiſſion beauftragte den Abgeordneten, das Referat im 
Laufe von zwei Tagen vorzubereiten. 2 
i A nächſte Sitzung der Kommiſſion findet am Donners⸗ 
ag ſtatt. 7 . 7 


polen und China. 5 


Warſchau, 24. Mai. (PA T.) Am 19. d. M. unterzeich⸗ 
nete der Bevollmächtigte der Repulik 7425 in China, Karol 
Kindor in Peking, das Freundſchaftstraktat und 
Handelsabkommen guuifen Polen und der 8 
ſchen Regierung. Durch das Traktat ſchließt Polen mit de 
ganzen chineſiſchen Volke Freundſchaft und gibt dem Ver⸗ 
ſtändnis des polniſchen Volkes Ausdruck für das Streben 
der Chineſen, ohne Rückſicht auf ihre politiſchen Gruppie⸗ 
rungen, nach Gleichberechtigung in den internationalen Be⸗ 
ziehungen. Das Handelsabkommen ſtützt ſich auf den Grund⸗ 
ſatz vri ra gegenſeitigen Meiſtbegünſti⸗ 

auſel. . 
dem Austauſch der Ratifikationsurkunden, der in 
Hauptſtadt er- 
folgen oll, in der ſich eine diplomatiſche Vertretung Chinas 

efindet, wird das Außenminiſterium an die Organiſieru 

einer Geſandtſchaft der Republik in Pekin 7 und an die 
Errichtung von Konſularvertretungen in Charbin und 
wahrſcheinlich auch in Schanghai herantreten können. 


Fragen Sie Ihren Zahnarzt! 
Er wird Ihnen bestätigen, daß zur Pflege Ihrer Zähne 
neben Odol nur Odol-Zahnpasta in. Frage kommen 
kann; denn Odol-Zahnpasta ist das Ergebnis wissen- 
schaftlichen Studiums und 30 jähriger Erfahrungen. 
Odol-Zahnpasta hilft die Substanz Ihrer, Zähne er- 


halten, reinigt intensiv und wirkt antiseptisch. Es gibt 


keine bessere Zahnpasta als Odol-Zahnpasta. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 25. Mai 1928. 


Nr. 119. 


Pomm rellen. 


Anterſuchung mechaniſcher Gefährte. 


Wie amtlich bekanntgegeben wird, amtiert die Wojewod⸗ 
ſchaftskommiſſion für die Unterſuchung mechaniſcher Ge⸗ 
fährte und die Prüfung von Chauffeuren am 29. und 
80. Mai. ſowie am 5., 13. und 25. Juni in Thorn. 


24. Mai. 
Graudenz (Grudziądz). 


X _ Perionalnahriht vom Gericht. Zum Direktor des 
Bezirksgerichts in Graudenz ift der Richter Kornicki an 
Stelle des Richters Dr. Lachecki, der vor einigen Mo- 
naten Präſident dieſes Gerichts wurde, ernannt worden. 
Richter Kornickt war bekanntlich während der Sejm- und 
5 Vorſitzender der Wahlkommiſſion für den 

ir a * 


Die Zahl der Kraukeubeſuche der beiden Schweſtern | 


des Deutſchen Frauenvereins für Armen- und Kranten- 
pflege (f. Bericht in Nr. 115 der „Roſch.“) beträgt nicht, wie 
irrtümlich angegeben, 325, ſondern 3325. * 
*Die ſchmale ſtädtiſche Gartenanlage, die von der 
Schulſtraße zur Nonnenſtraße führt (Luiſengarten), war 
wegen vorgekommener häufiger Beſchädigungen im vorigen 
ahre geſchloſſen. Um den Wünſchen der Bevölkerung, 
eſonders älterer Leute, die gern an dieſem ſo bequem ge⸗ 
legenen Ruheplätzchen weilten, zu entſprechen, will, wie wir 
hören, die Parkverwaltung den Garten in dieſem Jahre 
wieder zum Beſuch zur Verfügung ſtellen. Es werden die 
erforderlichen Anlagen und Bepflanzungen erfolgen, ſowie 
eine Anzahl Bänke aufgeſtellt werden. * 
pr Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war ausreichend be⸗ 
ſchickt. Butter war reichlich angeboten und preiſte 2,80—3,10 
das Pfund, Eier 2,20 die Mandel. Der Geflügelmgrkt 
brachte viel Hühner für 4—5,00, Puten 10—12,00, Taüben 
2,50 das Paar. Neu waren junge Hühnchen, für die man 
6— 8,00 pro Paar verlangte. Der Gemüſemarkt wies viel 
junges Gemüſe auf. Blumenkohl koſtete 1—2,00, Salat 
0,20—0,40 der Kopf, Radieschen 0,10—0,15 das Bündchen. 
Ferner: Spinat 0,25—0,35, Rhabarber 0,40—0,50, junge 
Mohrrüben 0,40—0,50, Spargel 1,60—1,80, Suppenſpargel 
1,00. Auf dem Fiſchmarkt gab es Aale für 1,80—2,50, 
Zander 2,20, Hechte 1,50, Schleie 1,80 — 2,00, Breſſen 0,80 bis 
1.50, Plötze 0,35—0.80. Kartoffeln waren ausreichend an- 
geboten und brachten 6—6,50 pro Zentner. * 
KBlitzſchlag. Bei dem kurzen Gewitter, das am Dieng- 
tag früh über unſere Stadt zog, ſchlug der Blitz in die Radio⸗ 
antenne des vor der Stadt erbauten Beamtenwohnhauſes 
in der Bahnhofſtraße. Unheil iſt, wenn man von der Be⸗ 
ſchädigung elektriſcher Leitungen in einigen Wohnungen ab⸗ 
ſieht, dadurch weiter nicht angerichtet worden, da durch die 
Antennenleitung, die glücklicherweiſe geerdet geweſen ſein 
muß, der Blitz abgeleitet wurde. * 
Die langmütige Themis. Vor etwa vier Jahren 

wurde in einer hieſigen Fabrik ein Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt, bei dem ca. 18 000 Zloty geraubt wurden. Die Haupt⸗ 
täter, namens Markowſki und Sohn, figen in Graudenz 
bzw. Thorn, auch wegen anderer Vergehen. Jetzt ſollte 
wieder in der Diebſtahlsſache, die trotz der langen Zeit noch 
nicht erledigt iſt, ein Termin ſtattfinden. Die Verhandlung 
— ra He vertagt werden. Im ganzen handelt es ſich 
um fünf Angeklagte. Mehr als vierzig Zeugen, 
darunter ſolche aus weit entfernten Gegenden, haben in 
dieſem Prozeß ihre Ausſagen zu 8 . * 
Feueralarm erſcholl Mittwoch vormittag in der 
10. Stunde, durch den die Wehr nach Marienwerderſtraße 43 


gerufen wurde, wo auf dem Hof ein Keſſel mit kochendem 
Teer in Brand geraten war. Schon vor Eintreffen der 
Feuerwehr hatten Anwohner das Feuer bereits zu erſticken 
vermocht. Schaden iſt weiter nicht entſtanden. *. 
Einen Selbſtmordverſuch verübte Dienstag mittag 
ein hieſiger verheirateter Handwerker, indem er ſich in die 
rechte Schläfe ſchoß. Im Krankenhaus wurde ein Verband 
angelegt und, da keinerlei Bedenken vorhanden waren, der 
Mann am nächſten Tage wieder in ſeine Wohnung entlaſſen. 
Ein triftiger Grund zu dem verzweifelten Schritt ſoll keines⸗ 
wegs vorliegen. *. 
Einen angenehmen Eindruck macht jetzt, nach der Er⸗ 
richtung des Drahtnetzzaunes, das Trinkeufer von der 
Pohlmannſtraße bis zur Obermühle. Es iſt nun ein ge⸗ 
nügender Schutz geboten, daß dort ſpielende Kinder nicht 
mehr ins Waſſer fallen können. Hoffentlich betrac'tet 2s 
die dort wohnende Bevölkerung als Ehrenpflicht, die in 
ihrem Intereſſe geſchaffene Einrichtung vor eventuellen zer⸗ 
ſtörungsluſtigen Elementen, die ſich ja leider manchmal un⸗ 
liebſam bemerkbar machen, zu ſchützen. * 
Aus der Polizeichronik. Aus 
geſchäſt von Boleſtaw Bienkowſki, Schützenſtraße la, 
wurden nach Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe Tabak⸗ 
fabrikate im Geſamtwerte von 302 Zloty geſtohlen. — Feſt⸗ 
genommen wurden zwei Perſonen wegen Trunkenheit. 
* 


dem Tabakwaren 


r 


Thorn (Zorun). 


+ Die neue verkürzte Straßenbahnlinie durch die 
Kerſtenſtraße (ul. Szopena) wurde Mittwoch früh eröffnet, 
nachdem in der Nacht die Anſchlußarbeiten an beiden Enden 
des neuen Schienenkörpers fertiggeſtellt worden waren. * * 

t An der Eiſenbahnbrücke iſt das für die Verſtärkungs⸗ 
arbeiten errichtete Gerüſt unter dem erſten diesſeitigen 
Strompfeiler nunmehr faſt ganz fertiggeſtellt. Der große 
Prahm mit der Dampframme iſt jetzt dabei, neben dem 
dritten Strompfeiler Pfähle in das Weichſelbett zu rammen. 
Auf dem Landarbeitsplatz zwiſchen Stadtbahnhof und Wein⸗ 
berg herrſcht reger Betrieb. Dienstag gegen 7 Uhr abends 
waren hier etwa 30 bis 40 Leute mit Holzzurichtungsarbeiten 
beſchäftigt. Der Gerüſtbau wird hier nämlich fix und fertig 
zugerichtet, um nachher nur auf den Rammpfählen neuauf⸗ 
geſtellt zu werden. * 

t Ein Maigewitter ging Mittwoch vormittag gegen 
11 Uhr über der Stadt nieder, brachte aber keine merkbare 
Abkühlung der Temperatur mit ſich. Das Gewitter dauerte 
etwa 20 Minuten. =. 

—dt Wo bleibt die Aufſicht ſolcher Kinder? Vor kurzer 
Zeit wurden in der Brückenſtraße neue junge Bäumchen zu⸗ 
gepflanzt, welche an Pfählen ſchön angebunden wurden. 
Jetzt haben die Kinder bereits die Bindeſchnüre durch⸗ 
ſchnitten, die Rinde der Bäumchen abgezogen, ſo daß die 
meiſten Bäumchen nicht mehr wachſen werden. =. 

t Im Grützmühlenteich, und zwar in dem Winkel vor 
der Militärfunkanſtalt, in dem ſich früher eine Militärbade⸗ 
anſtalt befand, „produzierten“ ſich am Dienstag nachmittag 
zwei Schwimmer, die ihre Kleider am Ufer niedergelegt 
hatten und von Kindern bewachen ließen. Unſeres Wiſſens 
iſt das Freibaden hier wegen des moraſtigen 
Untergrundes verboten, um Unglücksfällen vorzu⸗ 
beugen. 4% 

t Fahrendes Volk. Eine Zigeuner⸗Karawane, 

beſtehend aus acht Fuhrwerken mit 24 Pferden, traf Diens⸗ 
tag abend gegen 7 Uhr in Thorn ein und hielt am ehe⸗ 
maligen Leibitſcher Torplatz. Während die Männer im 
Kreiſe herumſtanden und anſcheinend den Weitermarſch He- 
ſprachen, ſuchten die Frauen „Dumme“, denen ſie gegen ein 
entſprechendes Entgelt aus der Hand wahrſagten. Sie hiel⸗ 
ten auch die Paſſanten an und bettelten um Zigaretten. Um 


* 


den Wagenpark der Zigeuner hatte ſich bald eine große 
Menge Volkes verſammelt, die alles mit großem Intereſſe 
beſtaunte. * 

t Die Chronik der Fahrraddiebſtähle wurde um einen 
neuen Fall bereichert. Der Leidtragende, ein Einwohner 


der Goßlerſtraße, erlitt einen Verluſt von 200 Zloty. * 
— — u 
h. Gorzuo (Górzno), 21. Mai. Holzpreiſe. Am 


letzten Sonnabend fand hier im Hotel Warm eine Holzver⸗ 
ſteigerung durch die ſtaatliche Oberförſterei Ruda ſtatt, 
welche recht zahlreich beſucht war. Da die Nachfrage bei 
Brennholz größer war als das Angebot, ſtiegen hierfür die 
Preiſe in die Höhe. Es koſteten pro Raummeter: Birken 
kloben 15—17, Kiefernkloben 14—15, Kiefernknüppel 10, 
Reiſer 3—5 und Stubben 5—6 Zloty. 

h. Gorzuo (Görzno), 22. Mai. Gewitter. Nachdem 
geſtern eine drückende Schwüle herrſchte, zog heute in den 
Morgenſtunden das erſte diesjährige Gewitter über unſere 
Gegend, welches von einem ergiebigen Regenguſſe be⸗ 
gleitet war. Der Vegetation hat der Gewitterregen unſchätz⸗ 
bare Dienſte geleiſtet. 

h. Kauernik (Kurzetnik), 22. Mai. Der letzte Jahr⸗ 
markt wies einen lebhaften Verkehr auf. Das Angebot 
von Schnitt⸗, Kurz⸗ und Weißwaren, Leder, Hüten, Mützen, 
fertigen Anzügen, Mänteln u. a. m. war recht groß und die 
Waren wurden von der ländlichen Bevölkerung gern ge⸗ 
kauft. Auf dem Viehmarkt gab es viel Rindvieh, da⸗ 
gegen war der Auftrieb von Pferden gering. Kühe koſteten 
400—600 Zloty, für gute Pferde zahlte man Preiſe bis 
1200 Zloty. — Auch Langfinger von auswärts waren 
auf dem Markte anweſend. U. a. wurden die Frauen Wie⸗ 
reüſki und Ciechocki, beide aus Nowogrodek, Kreis 
Lipno (Kongreßpolen) feitgenommen, die den zum Markt 
gekommenen Kaufleuten Waren von den Ständen entwen⸗ 
deten. Bei einer Reviſion fand man bei ihnen Damen⸗ 
mäntel, Leinwand, Einſchüttungen, Strümpfe und 
vor. Die Diebinnen wurden in das Gerichtsgefängnis nach 
Neumark (Nowemiaſto) abgeliefert. 

# Neuenburg (Nowe), 23. Mai. Der letzte Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt in Neuenburg war recht lebhaft bei 
ſchönem Wetter. Butter wurde ſo reichlich angeboten, daß 
deren Preis von morgens 3 auf 2,80 je Pfund zurückging. 
Eier koſteten bet guter Zufuhr 1,80—2 die Mandel. Sehr 
viel waren Kartoffeln angeboten, von welchen rote und 
weiße mit 5, Induſtrie uſw. mit 6 der Zentner verkauft 
wurden. Der Blumenmarkt brachte ſchöne Auswahl. Von 
Geflügel nur alte Hühner wurden mit 4—5 das Stück ab⸗ 
gegeben. Die Gemüſepreiſe waren: Mohrrüben ein Pfund 
0,10, drei 0,25, Blumenkohl Kopf 0,50—0,80, Weißkohl ein 
Pfund 0,10, drei 0,25, Rotkohl 0,15, Zwiebeln 0,15—0,20, weiße 
und farbige Bohnen 0,25—0,30, Spinat 0,50, Rhabarber 0,60 
je Pfund, Salat Kopf 0,05—0,10, Wruken Stück 0,10—0,20, 
Sellerieknollen Stück 0,10—0,30. Am Fiſchmarkt koſteten 
Hechte 1,20—1,50, Weißfiſche 0,60—0,70, Aale 1,50—2, Barſche 
1,60—1,70, Zander 120 je Pfund. Kloben⸗ und Aſtholz 
wurde mit 10—15 Zloty je Wagen voll angeboten. 

x. Zempelburg (Sepolno), 23. Mai. Durch die letzten 
in hieſiger Gegend niedergegangenen Gewitterregen 
haben ſich die Sommerſaaten und der junge Klee ſehr ent⸗ 
wickelt und zeigen einen guten Stand. Mit dem Pflanzen 
der Kartoffeln iſt man größtenteils fertig. Mangelhaft ent⸗ 
wickelt ſind nur die Weiden, da die kalten Tage ſowie die 
Nachtfröſte im April dem Wachstum der Gräſer und den 
vorjährigen Kleeſchlägen hinderlich waren. Für ein wei⸗ 
teres gedeihliches Fortkommen der Feldfrüchte auf den hier 
im allgemeinen kalten Böden braucht der Landmann jetzt 
eine anhaltend warme Witterung. 
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Schuhwaren 
in sehr großer Auswahl von der ein- z 1 
fachsten bi legantesten Ausfüh Spezialüt für 
zu außerordentlich billigen Preisen Bubenfopfichneiden 
empfiehlt 5320 N 
aſſage 
A. Taukert, Toruńska 8. . u 6294 
Größtes Schuhgeschäft am Platze. n 
Elektr. Haarſchneiden. 
A. Orlikowski, 
Der Buchhandlung Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen mm 


Graudenz. 


Te 


zen 


Beliebter Ausflugsort 
Zaj acz kowo 


ilmarsdorf). 


Dem geehrten Publikum von Grudziądz. Nowe und 
Umgegend empfehle ich bestens mein Gartenlokal 
EN nebst neurenovierten Räumen. 
Vereine und Schulen haben bei Voranmeldung 
ermäßigte Preise. 


Zur freien Benutzung stehen zur Verfügung: 
Tanzsaal, franz. Billard, Kegelbahn, 


Schießstand, Glücksrad, Spielwiese, 
Karussel, Schaukel,Turnreck u. Barren. 
Ständige Unterhaltungsmusik. 
Spezialität: Landbrot. Landwurst u. Schinken eigenen 


ı Fabrikats, sowie alle anderen Speisen 
und Getränke, Kaffee in Kannen. 


Am 1. und 2. Pfingstfeiertag: 


0 
Großes Nachmittags-Raffeekonzert 


mit Kränzchen. 
500 


Auto -Omnibus steht ab 3 Uhr am Fährdamm 
Dragasz zur Verfügung meiner Gäste. Außerdem 
stehen ab 3 Uhr Autobusse ab Getreidemarkt zur, 


Verfügung. 
Um gütigen Zuspruch bittet 


Jazzmusik — Anfang 3 Uhr nachm. — Eintritt frei! 
Tel.: Grudziadz 268. Fr. Bodammer. 


N für die h ee e AA Wil bee ie 
eutſche Aundſchau iani lehrling Madchen 
Geichatte anzeigen“ Wellamen, Stellen. van nog 9 on e e Aufwarteftau 


jeiuhe, Privat: und Familien⸗Nachrichten 
nden hierin die größte Beachtung, weil die 
Deutſche Run dſchau die größte deutſche 
Tageszeitung in Polen ijt u. in allen deutſchen 
und vielen polniſchen Familien geleien wird. 
ane . von der Geſchäftsſtelle 
k 8 romberg. 
Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 


W. Bienert, 


nur erſtkl. deutſche Fabrikate dar- 
unt. noch Vorkriegsinſtrumente, 
hat ſtets in größter Auswahl 


Cheimno (Pomorze) 
Reparatur⸗Werkſtätte u. Klavierſtimmen. 


von ſofort geſucht 


Hotel Gold. uwe. Kwiatowa 4. part. 

Hotel Königlicher Hof. 

Freitag, den 25. Mai 28, ab 8 Uhr: 
Familienabend. 

| Täglich ab 5 Uhr: Konzert. 


onn- und Feiertage: Matinee. 74% 


Pianofabrikant 
Gegr. 1891 6456 


Sonntag, den 27. Mai 28. 


(Pfingften). | offerieren 5675 

Radzun Rehden). Falarski & Radaike 
tibe: Wahtesbienft mit HL. Torun 

r: 60 ienſt mit hl. N 0 
Abendmahl. ½%12 Uhr: Im Szeroka 44 Stary Rynek 86 
Kindergotterdienſt. Nchm. 1 12 Telefon Nr. 561. 
1/8- Uhr Jungmädchen⸗ 
verein. Nachm. 5 Uhr: 


Jungmänner » Verein. — 
2. Pfingſttag, nachm. 3 Uhr 
Prüfung d. Konfirmanden. 


2. Pfingſttag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 


vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 
Beichte und Abendmahl, 
Prüfung d. Konfirmanden. 


tag, nachm. 3 Uhr Gottes» 
dienſt, Beichte u. Abend⸗ 
mahl. 


vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 


nachm. /½3 Uhr Gottes- 
dienſt. 


Predigt » Gottesdienft. — 
Nachm. 1¼ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 
Uhr Verſammlg. der jung. 
Mädchen. 
Verſammlg. d. Jün linge. 


vorm. LU Uhr: Predigt- 
gottesdienſt. 


Hauptgottesdienſt, Beichte 


Gottesdienſt. 


Milch-Transport- 


Kannen 
von 10—25 Litern 
aus einem Stück gestanzt 


Kirchl. Nachrichten. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 27. Mai 28. 
(Bfingften.) 


Tubiläum. 


Rehwalde (Rowald). Am 26. d. M. feiert die| St. Georgen: Kirde. 
Hebamme Frau an: 2 Bini ndei 
ienſt. 2. Pfingſtfeierta 

Marie Falllewicz tein Gottesdienſt. * 
wohnh. Torun⸗Mokre,.] Altſt. Kirche. Vorm. 
Kosciuſzki 11, ihr 7501 10% Uhr Gottesdienſt und 
25 jähriges hl. Abendmahl. 2. Pfingſt ⸗ 
Berufsiubiläumt. feiertag, kein Gottesdienit, 


dach mei eit] Evgl.⸗luther. Kirche. 
n Bacheſtr. (Strumytowa) 8 


p; eſt ellun 9 en 1. Feiertag, nachm. / 


en eee ga 
entgegen und 6 Uhr Gottesdienft. — 
erteile Rat 


er — > Uhr. 
r. Böſendorf. Vorm. 
R. Skubinska |s Ahr Sottesdienft, Beichte 
Hebamme, 110 ſund hig. Abendmahl. 
Gruppe. Vorm, 10 Upr|Torun.ul.Eazienna 10 l.] Aegean Borm. 10y, 


Uhr Gottesdienſt. Nachm. 
Erteile Rechtshilfe 2 lber Kindergoltesdienſt. 
i. Straf-, Zivil-, Steuer- 


Guttau. Nachm. 3 Uhr 
Wohnungs- u Hypo- 


Gottesdienſt. 
theken⸗Sachen. Anfer⸗] Luben. Pfingſtmonta 
tigung v. Klagen. An⸗ vorm. 10 Uhr: Gottesdſt. 
träg., Überjegung.ujw.| Luau., 1. Pfingſttag, 
Uebernehme Verwal⸗ vorm. 10 Uhr: Gottes. 
tungen von Häuſern. dienſt, Beichte u. Abend» 
Adamski, Rechtsberat., 


mahl. 
Toruń., Sukiennicza 2.] Goſtgau. 1. Pfingittag, 


Mockrau. 1. Pfingſttag. 


Nitzwalde. 1. Pfingſt⸗ 


Piasken. 2. Pfingſttag, 


Pientken. 2, Pfingſttag, 


Nachm. 2½ 


Nachm. 4 Uhr 


Dragaß. 2. Pfingſttag, 


Schwenten. 2. Pfingſt⸗ 


tag, nachm. 3¼ Uhr; nachm. 2 Uhr Hottesdſt., 
Predigtgottesdienſt. Montblanc“ Beichte und Abendmahl. 
Leſſen. Vorm. 10 Uhr: 77 Rudak. 2. Pfingittag, 


Der Qualitäts-Füll-|vorm. 8 Uhr Gottesdienft, 


und Feier des hl. Abend⸗ halter mit 14-kar.|Beihte u. Abendmahl. 
— — 7 aari Goldfeder in allen] Podgorz. 2. Pfingiitag, 
vorm, 10 Uhr Hauptgot-| Spitzenbreiten zu vorm. 11 Ahr Gottespit., 
tesdieſtſt. 11½ Uhr Adr.= haben bei (095: Beichte u. Avendmahl, 


Grabowitz. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt mit hl. 
Abendmahl. 

Gramtſchen. Nachm. 4 
Uhr: Gottesdienſt. 

Gr. Nogau. Piingite 
montag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt mit Abend; 
mahl. 


justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 
bedarl. Torun. 
ul. Szeroka 34. 
Reparaturen sämtlich. 
Goldfüllfeder-Systeme 
werden schnellstens 
ausgeführt. 


Rheinsberg. 
2. Pfingſttag, vorm. 10 
Uhr Gottesbienſt u. Kdr: 
Gottesdienſt. 
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kannten volkstümlichen Weiſe. 


Generalverſammlung der Welage. 


(Von unſerem nach Poſen entſandten Redaktionsmitglied) 


Die Generalverſammlung der Weſtpolniſchen 
r Geſellſchaft wurde am 
nn Mittwoch in der Aula der Poſener Univerſität von 

m Bort benden Freiherrn von Maſſenbach eröff- 
net. Der Redner begrüßte die zahlreich erſchienenen Ehren⸗ 
gäſte, unter denen ſich Vertreter der polniſchen Behörden, 
der deutſche Generalkonſul Waſſel, Vertreter der deut⸗ 
ſchen Organiſationen und die Sejmabgeordneten Moritz 
und von „ befanden. Danach gedachte er in 
kurzen, ernſten Worten der Tätigkeit des verſtorbenen 
Landrates a. D. v. Treskow⸗Ominſk. Der Ber- 
ſtorbene ſtand als Gründer des Hauptvereins deut⸗ 
ſcher Bauern vereine dem deutſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationsleben unſeres Teilgebietes beſonders 
nahe, und es könne ihm kein beſſeres Denkmal geſetzt wer⸗ 
den, als daß jedes einzige Mitglied einen ebenſolchen Eifer 
für die eigene Sache an den Tag legt, wie Landrat a. D. 
v. Treskow. 

Der Vorſitzende erteilte daraufhin dem deutſchen Abge⸗ 
ordneten Senator Dr. Buſſe das Wort zu einem umfaſſen⸗ 
den Vortrag über die Wirtſchaftslage in Polen. 
Die Ausführungen von Dr. Buſſe geben wir an leitender 
Stelle unſerer heutigen Ausgabe wieder. 

Danach ergriff der Geſchäftsführer der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Herr Kraft, das Wort 
zur Erſtattung des Tätigkeitsberichts. Leider kön⸗ 


nen wir aus techniſchen Gründen feine intereſſanten Aus- 


führungen nicht vollſtändig wiedergeben und müſſen uns 
auf die wichtigſten zahlenmäßigen Angaben beſchränken. Der 
Redner führte im weſentlichen aus: 

Die Mitgliederzahl, die Ende 1926 etwa 9200 be⸗ 
g ſtieg im Laufe des Jahres 1927 auf 9600, und dank der 
zu Beginn dieſes Jahres eingeleiteten Werbeaktion iſt eine 
weitere Steigerung eingetreten, ſo daß die Geſell⸗ 
ſchaft jetzt über 10 000 ſelbſtändige Landwirte zu ihren Mit⸗ 
gliedern zählt. Der Verband erfaßt die überwiegende Mehr: 
zahl des geſamten Kleingrundbeſitzes, von den Landwirt⸗ 
ſchaften mittlerer Beſitzgröße fehlen nur wenige, und die 
Großgrundbeſitzer bekennen fih faſt bis auf den Letzten zu 
ihm. Dieſe Stabilität, die in wenigen Jahren erreicht wurde, 
wird auch durch einen den Vorjahren gegenüber gebeſſerten 
Eingang der Beiträge gekennzeichnet. Damit wurde die 
finanzielle 2 des Verbandes gefeitiat. 

Die Fülle der geleiſteten Einzelarbeit geht hervor 
aus der Zahl von über 800 . in den Be⸗ 
irks⸗, Kreis⸗ und Ortsvereinen, wozu noch Londerperan⸗ 

altungen wie Felderbeſichtigungen, Wieſenſchauen, Obſt⸗ 
penet, Vorführungen und Exkurſionen treten, Die Aus⸗ 
unftserteilung an 1 ſtieg ebenfalls, ſo⸗ 
wohl in der Hauptgeſchäftsſte wie in den Bezirks⸗ 
ide e Der Bewältigung der Einzelberatungen 
ienen auch regelmäßige Sprechſtunden in der Provinz, von 
denen über 650, meiſt durch die Bezirksgeſchäftsführer, ab⸗ 
geb ehalten wurden. Weit über 100 Mitglieder holten ſich 
a täglich Rat, dazu kommen die a: ehe 


die den Mitgliedern und Vertrauensleuten durch Rund⸗ 
ſchreiben und in Verſammlungen gegeben rg 
a. vorhin schon erwähnte Erweite de 


Tätigkeitsgebiets der Geſellſchaft erſtreckte ſich ir 


die n zweier Abteilungen, der Maſchinen⸗ 
beratungs⸗ und der Verſicherungsabteilung. 
Aber auch die Arbeit der ſchon 
wurde vollkommener und ausgedehnter. 

Die Vertretung der wirt ſchaftlichen Jn- 
te AU, n beanſpruchte die Geſellſchaft auf verſchiedenen 
Gebieten, insbeſondere nahm die Steuerberatung 
einen breiten Raum ein. Im allgemeinen ſcheint es, daß 
Sr Durchführung der Steuergeſetze allmählich gleichmäßiger 


: Der Arbeitgeberverband der Weſtpolniſchen Landwirt: 
ja aftlichen Geſellſchaft hatte, wie in den Vorjahren, die ſich 
r lang hinziehenden und häufig ſehr unerquicklichen 
Tarifverhandlungen zu führen. Es kam auch diesmal 
wieder in wichtigen Fragen keine Einigung zuſtande, 
o daß das Schiedsgericht eingreifen mußte. Dies berück⸗ 
ichtigte nicht die berechtigten Wünſche der Arbeitgeber, bes 
wahrte aber durch ſeinen Spruch die Landwirtſchaft vor 
. unerfüllbaren Forderungen der Arbeiter. Grund⸗ 
jäeti wird von uns angeitrebt, in der Lohnfrage die 
oggenbaſis zu verlaſſen, die nur ein Notbehelf 
uflationszeit ſein konnte, bei den außerordentlichen 
wankungen des Roggenpreifes aber in der Zeit der 
ſtabiliſierten Währung keine Berechtigung mehr hat. Selbſt⸗ 
5 iE daß bei dem Abgange von der bisherigen 
Norm nicht Preiſe zu Grunde gelegt werden können, die 
durch eine vorübergehende Knappheit an Brotgetreide im 
Lande ihre Urſache haben. 
Neu war das Verlangen der Arbeitnehmer-Verbände, 
n Poſen den Tarifvertrag für das 
eſinde einzuführen, gegen das die Arbeit⸗ 
geberverbände fih erfolgreich wehren konnten. 

Beſonders eingehende Berückſichtigung fanden im Be⸗ 
richtsjahr auch Aufwertungsfragen, insbeſondere 
die Aufwertung der Renten bei Anſiedlungs⸗ und Mittel⸗ 
ſtandskaſſengütern. Brachte auch eine Verordnung des 
Miniſterrats eine Milderung der bisherigen untragbaren 
Belaſtung durch Ermäßigung der Aufwertungsquote auf 43 


Prozent, fo. muß weiterhin feſtgeſtellt werden, daß auch dieſer 


Aufwertungsſatz ſich außerhalb des allgemeinen Rahmens 
der Aufwertungsverordnungen hält. Beſonderer Erwäh⸗ 


nung bedarf in dieſer Frage noch, daß die Aufwertung der 


Renten für Mittelſtandskaſſengüter eine beſon⸗ 
dere Härte bedeutet, da die Belaſtung dieſer Grundſtücke der 
Sache nach doch Hypotheken gleich iſt, wenn auch eine andere 
Rechtsform gewählt wurde, für die allgemein ein Aufwer⸗ 
tungsſatz von 15 Prozent gilt, mit dem auch der Staat ſich 
wie alle anderen Gläubiger zufrieden geben ſollte. 

Eine Vervollſtändigung auf dem Gebiete der wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſenvertretung bildet die Rechtsberatung, 
die vielfach in Anſpruch genommen wurde. Ferner wurden 
auf verſicherungstechniſchen Gebieten durch Ver- 
träge mit ee Geſellſchaften den Mitgliedern Vor⸗ 
teile verſchafft. 

In der fachlichen Tätigkeit der Geſellſchaft betätigte ſich 
die Garten bau⸗ Abteilung erfolgreich in der be⸗ 
Erwähnenswert ſind ſechs 


beſtehenden Abteilungen 


Obſtſchauen mit 200 Ausſtellern und ſechs Obſtbau⸗Lehrkurſe 
mit ebenfalls faſt 200 Teilnehmern. Zur Ausführung fach⸗ 
gemäßer Arbeiten ſtehen acht Baumwärter den Mitgliedern 
zur Verfügung. Einen guten Abſatz für Obſt zu ſchaffen, 
bleibt weiterhin Sorge der Abteilung. 

Eine immer größere Anerkennung hat die Tätigkeit der 
Ackerbau⸗Abteilung gefunden, die gekennzeichnet iſt durch Be⸗ 
richte und Artikel im Zentralwochenblatt, durch Vorträge, 
ſonſtige Veranſtaltungen und eine Fülle von Beratungen 
und Belehrungen. Auch auf dem Gebiete der Tierzucht 
iſt ein ſtarker Fortſchritt zu verzeichnen. Der Förderung 
der Pferdezucht iſt durch die rührige Tätigkeit der 
Turniervereinigung beſonderes Intereſſe zugewandt. Be- 
ſondere Anſtrengungen wurden auf dem Gebiet der Rind⸗ 
viehzucht gemacht. Rationeller Rindviehhaltung und 
Milchwirtſchaft wird mit großem Nen zugeſtrebt. Hierfür 
leiſtet die Vergrößerung der Zahl der Milchkontroll⸗ 
vereine, die ſich ausnahmslos ſehr bewährt haben, den 
Beweis. Durch Ausbildung geeigneter Milchkontroll⸗ 
Aſſiſtenten ſind einer weiteren Entwicklung die Wege ge— 
ebnet worden. 

Im Zuſammenhang mit dem erhöhten Intereſſe für die 
Rindviehzucht ſteht auch eine Steigerung des Iuntereſſes für 
Wieſen⸗ und Weidewirtſchaft. Die kulturtechniſche 
Abteilung der Geſellſchaft übte über 200 mündliche Beratun⸗ 
gen aus und nahm durch die Veranſtaltung von insgeſamt 
22 Wieſenſchauen ſowie durch die Fachvorträge eine wert⸗ 
volle Belehrung vor. 

Neu iſt die Maſchinen⸗ Beratungsabteilung 
der Weſtpolniſchen. Die Verbeſſerung und Vergrößerung 
des Maſchinenparks in den Landwirtſchaften wird durch eine 
ſachgemäße Beratung erheblich gefördert und der Landwirt 
vor Verluſten und Enttäuſchungen bewahrt. Die Bau⸗ 
beratungsabteilung hat im Berichtsjahre 37 Bauentwürfe 
ausgearbeitet, Gebäudereviſionen vorgenommen und in 
einer Reihe von Vorträgen über zweckmäßige Bauweiſe in 
der Landwirtſchaft geſprochen. 

Im engen Zuſammenhang mit der Tätigkeit der ge- 
nannten Abteilungen ſteht diejenige der zahlreichen 
Sonderausſchüſſe. Die Abteilungen ſind die aus⸗ 
führenden Organe und dienen der täglichen Beratung, die 
Ausſchüſſe aber in ihrer Arbeit ſollen die Erforderniſſe der 
Landwirtſchaft ermitteln und für die Arbeitsrichtung der 
Abteilungen maßgebend ſein. Je länger ihre Tätigkeit an⸗ 
Kun deſto deutlicher kommt ihr Wert zur Geltung. 

Auch den Ausbildungsfragen der ländlichen Jugend wird 
ein beſonderes Intereſſe zugewandt. Es wurden drei land- 
wirtſchaftliche Lehrlingsprüfungen abgehalten, denen ſich 
26 Lehrlinge unterzogen haben, und eine Gärtnerlehrlings⸗ 
prüfung mit 9 Lehrlingen. Die Haushaltungskurſe der 
Geſellſchaft finden immer größeren Anklang. Es wurden 
28 Kurſe mit 542 Teilnehmerinnen veranſtaltet. 

Nach Erſtattung des Tätigkeitsberichtes war die Ge⸗ 
neralverſammlung beendet. Am Nachmittag 
wurden dann noch zwei Vorträge über landwirtſchaftliche 
Themata gehalten. Privatdozent Dr. Woermann vom 
Landwirtſchaftlichen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule 
Danzig ſprach über „Rationelle Betriebs⸗ 
führung und Wirtſchaftserfolg“ „ Profeffor Dr. 
Zorn, Direktor der Preußiſchen Verſuchs⸗ und Forſchungs⸗ 
anſtalt für Tierzucht in Tſchechnitz bei Breslau über 

„Fragen aus dem Gebiet der Grünlandwirt⸗ 
ſchaf t“. Beide Vorträge wurden von der Verſammlung 
mit großem Intereſſe aufgenommen und die ſich anſchließende 
Diskuſſion bewies, daß die behandelten Themata für unſere 
Landwirte von befonderer Bedeutung ſind. 

Zum Schluß ergriff der Vorſitzende Freiherr von 
Maſſenbach noch einmal das Wort, um die Tagung 
zu beſchließen. Er gab dem Wunſche Ausdruck, daß 
auch die Tagung im nächſten Jahre wieder ein ſo reges 
Intereſſe unter den deutſchen Landwirten der Wojewodſchaft 
Poſen erwecken möchte, wie die diesjährige, und wünſchte 
allen Teilnehmern eine erfolgreiche rute. 


Parallel⸗Tagungen. 


Mit der Tagung der Weſtpolniſchen war auch am Diens⸗ 
tag eine Parallel⸗Verſammlung für die Frauen und 
Töchter der Mitglieder der Geſellſchaft verbunden. 
Die Leitung dieſer Verſammlung, rin um 3 Uhr nachmittags 
itattfand, hatte Frau Margarete v. Treskow ⸗Rado⸗ 
jewo übernommen. Die auf dem Gebiete der Landfrauen⸗ 
Organiſationstätigkeit weit über die Grenzen Deutſchlands 
hinaus bekannte Freiin Pawel Rammingen⸗ 
Berlin hielt einen lehrreichen und mit großem Intereſſe 
aufgenommenen Vortrag über „Die Arbeitsgebiete 
rer Landfrau in der modernen Landwirt⸗ 

ſchaft“. In der Ausſprache ergriff auch Frl. Förſter⸗ 
Scherpingen das Wort und wies auf die Notwendigkeit der 
Ausbildung der Landtöchter in Haushaltungsſchulen hin. 
Die Vorführung eines Lehrfilms „Ungleiche Brüder“, 

in dem die Vorzüge einer rationellen Viehwirtſchaft gezeigt 
wurden, erntete ſtarken Beifall. Eines [reichen Beſuches 
der Landfrauen erfreute ſich die im Zoologischen Garten 
während der ganzen Dauer der Tagung veranſtaltete Aus⸗ 
ſtellung „Der gedeckte Tiſch“. 

Der Verband deutſcher Anfiedler hielt am Mittwoch im 
großen Saale des Evang. Vereinshauſes ebenfalls ſeine 
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende Rei⸗ 
nicke erſtattete Bericht über die Tätigkeit des Vorſtandes 
und warnte in warmen Worten die Anſiedler davor, jetzt 
der hohen Bodenpreiſe wegen ihre Grundſtücke zu verkaufen. 
Es iſt leicht, ſich ſeiner Exiſtenzmöglichkeiten des lockenden 
Geldes wegen zu entledigen, aber viel, viel ſchwerer, ſich 
ſelbſt mit größeren Mitteln eine neue, geſicherte 
Exiſtenz zu gründen. Tauſende von Beiſpielen gibt es, die 
beweiſen, daß noch immer derjenige am beſten gefahren 
iſt, der behielt, was er hatte, und das zu mehren verſuchte. 
Bei e über die Neugründung einer 
Anſiedler⸗Genoſſenſchaft entſpann ſich eine leb⸗ 
hafte Debatte, in der aber die negativen Elemente geſchloſſen 
von der Verſammlung abgelehnt wurden. 

Die Jagdausſtellung wurde am Dienstag, na- 
dem ſie durch Polizei geſchloſſen war, wieder erlaubt, aber 
nur mit internem Charakter. Ihr Beſuch war alſo nur 
Mitgliedern der Welage erlaubt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
race im „Monitor Politi” für den 24. Mai auf 5,9244 Zloty 


Der Zloty am 23. Mai, Danzig: Ueberweiſ. 57,37—57, 2 
bar 5708.5, Berlin: 1 Ma Werden 435 5 4005 
Pofen 46.704,90. Kattowitz 46,775 
kl. 46,50— 46,90, Bra g: Ueberweſſung 376 „75, ta Tan 15 Toben 
weiſung 213, 50, Riga: Ueberweiſung 58, 65, Newyork: Weber 


weiſung 11, 25 London: Ueberwei fung 43, nr = ular ar 
Ueberweilung 1816, Budapeit: bar 64,05- 

Neberwel'ung 79,64--79,81, bar 79,44-79,84, Zü 10 fn bertel 
ung 


Warſchauer Börſe vom 23, Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
15 ien n 124.76 — u ote: Belgrad 3 . „ E 

slo —, Helſingfors —, Spanien —, Holla 

85, Jap ne Kopenhagen —, London 43,53, 43,64 — 43,42, 


Aeg vert 8,90, 8,92 — 3,8, —. 35.10, 9510 sl, Bra ag 26,41½, 
26,48 — 26, ga weig 171 17227 — 171,41, Stock 
boim —, Wien 125,42, 125, 705 — 125,11, Sohlen 47,00, 47.12 — 46,88. 


Amtliche e , pulen der Danziger Börſe vom 
23. Mai. In Danziger Gulden N not Br Deviſen: 
London 25,015 Gd. —,— Br., Br. 
Wege 3. 55 Gd. 57 a Ir. "Noten: 


Berlin 8d. — Br, 
E —.— 6d, —— Br. Newyork —— Gd. —— Br. Kopen: 
— 6d., — Br., Berlin 122.457 Gd. 122, 753 Br., Warschau 


x on 57.51 Br. 


rem hen 267. 


r 1 lt te für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 te Bant, Scheine 84 I Pfd. Sterling Tp 3h 


100 franz. Franken 34,96 3%, 


an Schweizer Franken 171,153 
100 deutihe Mark 212,5 5 i * 


Danziger G 173,354 


tſchech. Krone 26.31 Zt., N Schilling 124.919 3 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Fü ž n Reihsmart In Reichsmark 
Pr 85 e u 23. , 22 Ma 
aue lung in deutſcher Geld Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Pei. 1.788 1.787 | 1784 | 1.788 
—, Fanada . . 1 Dollar — = 4.169 | 4.177 
5.48% Japan. 1 Ven. 1.933 1.937 1.934 1.933 
— airo... 1 äg. Pfd. 2 en u 20.5 
- Kon tantin 1 tE d.] 2. à .145 2.1 
4.5% be Pfd. S SED. 20.365 | 20.405 | 20.375 | 20.415 
4% [Newyork. . 1 Dollar 4.1725 4.1805] 4.1730 | 4.1810 
— Node Janeiro 1Milr.] 0.5035 | 0.5045 | 0.5025 -| 0.5045 
— Uruguay 1 Goldpei, — — 4.286 4.294 
45°, Aiden e 100 %i.| 168.33 | 16867 | 168.39 | 168.73 
eee 5,428 5, 5.425 5.435 
4.5% Arden. 100 Fre. 58.257 | 58.375 58.22 58.34 
6% (Danzig . . 100 Guld.] 81.45 | 81.61 | 81.48 | 81.64 
6 /, | Seliingfors 100 fi. Bu 10.50 10.52 | 10,508 | 10528 
6.5 % Italien 100 L 21.98 22.02 | 21.985 | 22.025 
25 oade 100 2 7.376 7.396 7.349 7.363 
8% openbagen 100 Kr.] 111,95 | 112,17 | 111.99 112.21 
9% Liſſabon . 100 Elsc.] ‚17.78 17. 17.83 17.87 
5.5 / Dale brit. 100 Kr. 111.74 | 11286 | 111.81 | 112.02 
3.5% [Par . 100 Fre. 16.415 | 18.445 16.43 16.47 
5% = Bu. 100 Kr.] 12.378 | 12.386 | 12.368 | 12.388 
3.5% Schweiz 100 Fre. 80. 8056 | 80.43 | 30.59 
10% [Sofia . . 100 Leva] 3.017 3.023 3.022 3.028 
5% [Spanien . 100 Peſ.] 69.87 70.01 69.97 70,11 
4% N x 2 ne 111.95 | 112.17 | 111.97. | 112,19 
6.5% [Wien. 58.71 58,83 .72 8 
6% Budap eſt. — — 72.905 | 73.045 
8% Warschau 100 5 48. 78 | 46.95 46.70 — 
Artienmarkt. 


Poſener * vom 23. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
Notierungen je Stück: ö5proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 85,00 B. Tendenz: unverändert. — Induſtrie⸗ 
akien: Bank Zw. Sp. Zar. 85,00 B. H. Cegielſti 2 B. Dr. 
Roman May 109,00 G. Tendenz: unverändert. (G. achfrage, 
B. = Angebot, t = Geſchäft, “ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie und 
Handelskammer vom 22. Mai. F für 100 
Kilogramm.) Weizen 52.50 — 54,00 Roggen 51. „1 ‚00 
Jeder „Futter erite 22 0944.00 Zloty, sraugerite 18,0 50.00 Zloty, 

erbien loty, r ee. 68—82 Zloty, afer 
44, 00—45,00 5 5 0 Fabrikkartoffeln —— Zloty, Speiſekartoffeln 

— Zloty, Karte) elfloden —,— Sloty, Weizenmehl 70%, —.— Zloty, 
do. 65% Zloty, Noggenmebl 70% —.— Zloty, Weizenkleie 34.00 
Zloty. elde 36,00 Zloty, — Preiſe franko Waggon der Auf⸗ 
gabeitation, Tendenz: ſchwächer. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
23. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Weizen $ 51.50 3 „ 
Roggen Richtpreis 50.50 52.00 olgererbſen 
Weizenmehl (65% . Viktorigerbſen 
Roggenmehl (65 ¾ 73, Sommerwiden la. 
Roggenmehl (70%) 71.50 Peluſchken ; 
Braugerſte 


48.50 —50.50 | Gelbe Lupinen 2 
Hafer 43.00 —45.00 | Blaue Lupinen 22.00 — 23.00 
Weizenkleie 31.00 —32.00RNoggenſtroh, gepr. —.— 
Roggenkleie 33.50 34.50 Heu, loſe —.— 


Geſamttendenz: ſchwach. 

Getreide. Warſchau, 23. Mat. Privatabſchlüſſe, die heute 
bei leicht abgeſchwächter Tendenz getätigt wurden. Das Angebot 
war etwas größer, die Nachfrage mäßig. Es murdes notiert für 
100 Kg. franko Station Warſchau: Roggen 53, Weizen 59,50, Hafer 
48—50, Braugerſte 52—58, Grützgerſte 49 Stoty. 

Getreide, Kattowitz, 23. Mai. 
für Export 57—58, für Inland 52—54, Roggen 0 an 59—ô1, 
für Inland 52—54, 82 Ge dan Gxport 51—58, 

Gerſte für Export 53—56, für d 51—58. Franko Sharon des 
Abnehmers: Leinkuchen Be Feigen und Roggenkleid 35—86. 
Tendenz: ruhig. 


Berliner 1 1 t . 
und rn an 109 8 50 a Ai a t 56 g. 
ept. 


Getreide 
in A att Weizen 
Roggen märk. 275— ai 


ul 1 270 Sept. 251 3262070. Gerſte: Sommergerite 

252—290, a er märt. 264—270. Mais loto gern 237—240., 
Weizenmehl 32,75—35,25. 4 36,25—39,50._ Weizenkleie 
25 bis —. wenne 16,85 17,25. Roagentieie 18,75 bis 

a ger be 58 1095 . Speifeerbjen 35,00 — 38,00, Futter⸗ 
roren — bis — Peluj * —,— bis —,—, Ackerbohnen —,— 
bis —.—. Widen 24—26, Lupinen, b 8 14-15, Lupinen, 9000 


15 0016,00. Seradell neue 23.00 — 28 apskuchen 18 80 19,00 
Leinkuchen 28,50 —28,80. 58 0 1.015 0. Soyaſchrot 
21.20— 21.00. Kartoffelflocken —27. 

Tendenz für Weizen ſtill, 8 fill, Gerſte ruhig, Hafer 
ruhig, Mais feſt. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 23. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer (wirebars) prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 137,00. Remalted-Blattenzint von handels» 
üblicher Behare 1 —.—. Orig inalhüttenaluminium (98/99 °/,) 
in Blöcken, Walz» oder Srahtbarren 210, to, in Walz» oder Draht⸗ 
214, Reinnidel (98—99 ° a ea 
Feinfilber für 1 Kilogr. Hein 85,50— 


Viehmarkt. 


A a“ Enel e n 23. Mai. Amtlicher Bericht 

er Preisnotierungskommiſſi 

b: 1847 Rinder 1 = Wan 617 Bullen, 925 
ä 5000 Kälber, de — Ziegen, 18 604 


wei 

d ht in Goldpfennigen: 
Man 1777 a 1 Leben a emältete . Sjien Sglacıt- 
bei ige, ausgemäſtete böchſten 


u. int Alter von p bis 7 Jahren 55—59, c) junge, Tei ige, 


barren (99%, 
00—99,00, 


sgemäjtete NND N ur ausgemäſtete 49—51, d 
narte Jüngere und g t gen enährte 81 ere 43—47. Bu 12 a) voll» 
fleiſchige, ausgewachſene öchſten Schlachtwertes 55-56, b) vell- 


e jüngere höchſten S ere —54, c) äh genährte 

liin 12 7 5 Sn Ahlers 19 48—50, d) ) gering gena rte 44—47. 
e: a) jüngere vollfleiſchige höchſten le twertes 45—49, 

b) ‚Tonftige vo 9 0 75 oder ausgem. 35—43, e fleiſchige 26—30, 
d) gering genährte 19—22, Järſen (Kalbinnen! a) vo 

aus 1 e gidien 1 5 752 57—59, b) vollfleiſchige 50 


c) 47 
$ Fe a) — enber feiniter Mait —,—, D) feinſte Maſt⸗ 
kälber Aae c) 5 * u pette Sau tälber 70 78, d) ger 
ute Sau 
Kinos 2 e: 352 Maſtlämmer 15 A te Majthamm el: 1. Weides 
—.— tall 60—64, ajila mmer, ältere 
TYE, 15 put genährte ange Saale 52—59, o Heilhiges 
Ai 

b) volfi, i 240300 Pfd. W 

d. Lebend — vollfleich ige v 
995 DR k Dior È ES 56—59, 7 50 unter ge ih d. 

au ua 


ah en 
Marttverlauf: Bel Rindern, S a Nalbern ruhig, bei 
Schweinen nach glattem Beginn abflauend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


romberg. 24. Mai. Der Waſſerſtand 128 Weichſe be⸗ 
Aug R bei Brahe münde + 3.80 Meter 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


UUA 


| | ui 
Wir übernehmen ` Sudhalter in 1 
0 E ý bilanzſicher, der deutſchen und polniſch. „ pdt} i r t Q t g r į N 
in Wort und Schrift mächtig, mit guten Zeug⸗ © 
niſſen und längerer Praxis, wird zum 15. 6. 28 FR i 5 z S 3 3 2 ; 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüch., eug⸗ 
nisabſchriſten, Bild und Lebenslauf (eigen- 
händig geſchrieben find zu richten an 7489 


zur Verarbeitung auf entbittertes Hermann Salomon, Szamocin 


Oel⸗ und ien e Betrieb). 
Gleichzeitig haben wir 


egründet 184 
Mir ſuchen zum fofortigen Antritt 
ee 
enthittertes Juttersehrot 
als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


tücht. Lackierer 
Wielkopolskie Zakłady Przeiworöw Kartoflanych 


sei gutem Lohn in Dauerſtellung. Fahrt wird 


die der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, nach 
Supraśl, Kreis Bialyſtok, geſucht. 


Hauptbedingung: gründliche Kenntnis im Kochen, Baden, feinem Anrichten, 
Einmachen von Gemüſe und Früchten und in ſämtlichen Hausarbeiten. 


Offerten mit Beifügung von Zeugnisabſchriften, Photographie und genauer 
Adreſſe niederzulegen in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter S. 7391. 


Das gute 


N R 


nach Antritt vergütet. 


Danziger Karoſſerlefabrik A. G., goppot. [7 


peace aiden ind udn | le hatamani En nn ET nu u eah 
Größere Firma juht zum J. Juli eine 
erfahrene 


Stenotypiſtin Qualitäts-Piano 


für Deutſch und Polniſch. Anfängerinnen 
finden keine Berückſichtigung. Angebote mlt mehrfach prämiert mit goldenen Medallien, 
Gehaltsforderung und Zeugnis ⸗Abſchriften kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfählgsten 


Tow. Akc., Abt. Wagrowiec. 6898 Kos J. 7450 an die Geſchſt. d. Zig. erbeten. ein 
Für eine fes den en de fort ianofabri B f d 
8 ober per 1. Jumi di 8 1905 : Sommer el 


8 2 2 2 h Nr. 56 
N iz U IH h it! ORTE 2 tühi. Verkäuferinnen Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckic 
In u et seh elegen nett: Miene Stellen Saena Angebote mit rer Niederlagen: ae i a enter 112 Pusudaklegs” 17 È 


1 RT į tiih zu verkaufen 3284 
um 20 % billiger die Firma 7030 ſuche für Reflektanten, 150000 Dollar Grunwaldzka 6. 


. Entin ene Le rer Gebr. Strobel, Poznaf, Marcks. ——————— 
Verschiedene Pelze und I GNU =” 2 = ur Rittergut Geldſchrank u. Schreib: 


ae A lung. Off. an „Par“ Poznań, Meine lüfter und 
„Futro“, Bydgoszez, ul. Dworcowa I. Beschaftigung gelucht. Al Niereinkowskies zoi iiu.. Nr. 54.371. © a a 8 


Achung! Wir geben langfristigen Kredit. Schulabteilung d. Büros geſucht. Angeb. unt. B. 
— — — Des APOIAN: MBraehe 92929. d. Geſchſt. d. Zig. 


aneti i u Baul Dobermann, | * AAN, 00 | 3 
bekennt ee J TE Weden outing Lee 


und Galanterie bei der Firma i ki 5 aum 1, T, 28 TETEE 
i 2 + z aman d 
Tania Konfekci a‘ der hieſigen Niederlage helle billigſt 3. i er: 
Bydgoszcz, ulica Jezuicka ç) 18. ) enter z BA AI N 3 3 mmer 
div. Kontormöbel, als Tische, Stühle. Wohnung 


Herren- und Kinder - Anzüge, 


Paletots, Hüte, Damenmäntel it it E s i 252 mit Küche, direkt vom 
und -Kleider von den billigsten ee ee z - / Pulte, ca, 40 Gte. ſchwerere Unter, Wirt. Miete ein Jahr 
bis zu den elegantesten. F ER N eine 40 PS. Lanz ſche Lokomobile, oora pjat jk Br 
a ur e y = u . 1 

ey“ Komno und überzenge Dieb e Gen. — ie 1 Gatter mit Oberantrieb u. a. m. Gesche eg der euch. 


— — —nſprüche einsenden. Zu erfragen in meinem Kontor: Rundſchau zu ſenden. 


Kirchl. Nachrichten. e meren cue Salomon S > BD x i ; 8 Solec Kuj., Dworcowa 7 Gin Laden 


iat Kartuzy. d d 

Synagoge, Donners. ee Gonbit m Mars un 
3 Sao, abda. 7 Suche zum 15. Juni Ja. Jul. Wegener T. A., Spelelaal, ‚nebit3-Sim,: 
Ahr. Freitag, vorm. 9 Uhr. oder 1. Juli einen ans 
Sonnabend, vorm, 9 Uhr ſtändigen 


Wohnung von u 
Seelenfeier, abends 8,54 aba Mar ont ungen mann 


Solec - Gdaiist, 7463 


zu verm. Zu erira 
ul. Sienkiewicza EN 


Edle Frauen lieben edles Porzellan! parterre rechts. 


Uhr. Wochentags: vorm, h 
und abds, 71/, Uhr. geſchmackvollſten Kosend umstreiciein ihre Hände die schönen ñ 
im Magazin bei Aber mitarbeiten nup, Formen und die Augen Können sich nicht 2 Gelnällsräime 
Mitt, Belker, satt daran sehen. 1Lagerleller und ein 
a F, Szulcowa Czarnowo, — verkauft billig, um zu räumen, bis auf wei⸗ Pferdeſtall zu verm. 
Ca. 10.000 — — aa - teres von 21 12,— p. Meter an ab Lager Gniew | Toruń, Ropernita 7, . 
Tomaten ul, Gdańska 43. Folter 4 Ldw. Groß andeisgeieiiicaft (Rorndaus) 
far ee i Verkäufer eee eee e 
tarke Ware, in 14 2 un — ee e zu v 
beſt. Sorten. Bei der poln. und deutſchen Ein deckfähiger, au: Preiswert! Grunwaldzka 6. 
Abnahme großer Sprache mächt., d. auch BYDGOSZcZ geformter Ein Herrenzimmer u. 1 F b il 
Poſten àußerſt nner beforier. daska 7. et de testne * übrilraum 
bige En muß per bald od. 15. 6 i i E verkaufen Dr. Emila ar m gr., als Werkſt. 
u * y * t. r r ˙ ͤ—eT—[ — — ——ͥdö GREER — 1 
Gartenbaubetr. Zwei Herren, 32 Sera Feucht Szudzit, Eiſengroßhandlg. itelt] Wegen Abwanderung Warmińskiego 14. fl. — 10. 5285 
2 aus milchreicher Herd. Ein Herrenfahrrad 


sw. Tröicn 15 eogi, u. kathol., Ju en Brodnica n. Drw., meiner längjäbrigen i 
Tel. 48. Damenbekanniſch. p r Folonialw.-, Shantz, 4 tling Stüße fude 3. 1, Juni I U. a ſteht zum |jait n ; 
mit gediegener Ghul- I fl Stüh an. ES Geſchke Danzigerſtr. 75a, Hof. 
Blu d ui e Auloſchlofſer bildung u. guten poln. k N 0 k fje Cin zweiitötiges Wielkie e Walſchnow wy 
8988 3280 2 Bild u. N. 1 $ 
in u beiten Sorten a eſchſt. d. Ztg. [vertraut m. Drehban gehörigkeit Bedingung.] Federv. Beſcheid weiß. Dupathekenfe., W. Günſtiger (zuſammenlegbar) für 2 
Billige Preiſe. ür dauernde Arten a d. G a E gwei Perlonen, zum 
c at eſchäftsft. d. Jig. forderurgen zu jenden tümer. Pr. 32000. zu. 
Jul. Rob, Slellengeſuche nh ſich meiden. Zuverläſſiger un Frau A, Megner, Gebäude ſtabil und Gelegenheitskauf! e AE vn f. berufstät. Dame im 
Zröien 15 y 
5 Te Landwirtſchaſtlicher Jabtonowo, Pom. Tel. 58. für Reiſehotel in Kreis ehnung: Inußbaum|.,,, 3286 
Groß. Sorti 5 i è 
maeaea Beamter | um en entries fei a we 
Stauden: allen Sweig, . 55 anat Rynek 5. | 21-2-7507 a. d.6.d.3. in angenehm. Stellung|o gäden m. 3 plein Riubjorm. gat: Gih | Zi 
— eee Pynek 3. von deuticher Samilie| Rüde, 1. Stod 4 SIMM, er bezogen 1 1.118 Bände gr. € Chr, immer 


ipäterer Heirat. ciw Kaffee⸗Spezialgeſchäft. 
Sprachkenntniſſen ein.] d. gut kocht, mit allen bei Pelplin. zen 
Polniſche Gtaatsan- Heben, S Arbeiten u. H a u 5 ix Faltboot Möbl. oder leeres 
u, ar, Auswahl, und  Schweibapparail Meldung, unt, L. 7482| Zeuanille u. Gehalts- ſo 
13 i Budyn b. Br erst, 
Nirkstadt, „| Hoteldiener |nomiat Swiecie , Dr, Jagodzinski, | Senir. s. 1.6. aei 
lſofa mit Ku er Jabtonowo, Pom. 
| Damen⸗ und |itadt Pomm. von jofort Toamödden Geſchäfts⸗ Foe e ieee, een | 4. Öeichäitsit Del 
v. winterharten Offert. find zu richten 
Gewächſen auf gesunde d Buch. 
gut er 857. eid. Qan- geſucht. Nur gut u. gr. Beranda m. Küch.⸗ 
auch ſolche für desſprach. in Wort a e, Hüls iener empfohlene, . A Se Auch Sodium in Fegg 10 a chte e Benutz. i. en 


Steinpartien Schrift mächtig, ſucht | itele 


ehrliche u. zuverläſſige, 2. j. Ehep. iof. z. verm 
empfiehlt per bald oder materi tett ein. ge, |2jtöd. Speicher, Wasch mal 125 mit Kupfer- 


der ihon in ähnlicher | ältere Mädchen wollen Rell., Ställe, gut 11 an u. U. 3287 a.d.Gichlt.d.3. 
Steliang: Gefl. Anac. | Wadner, 2 Stellung tätig war, N unt. W. 3295 Räucherk. eee ae ame air 


Jul. Rok, 


1 gut möbl. Zimmer zu 
Gartenbaubetr. bot 70 Ein tüchtiger ſtellt ſofort ein 7442|a. d. Geſchältsſt. d. 3ta. in beit. Geſchaftsl. na 4 ei N yandhund verm. Sw. Tróje. 420% i 
1.18 10 5. Molecli, ge Schloſſer Fange Ehrliches, anſtänd. 7517 ſchloſſenen AA rei eg yore Weihe 15 70 alguien n m ‚ exit, D. 37, Uhr, 
an Suche zum 1. gui 28 erſte Kraft, ſofort ‚ge. ; 5 Mädchen 90000 zł Jof. re Verlauf, F. Wolff. dureh Maier AnD. zu Land. einach mobl. ĝi une 
Stellung als 8 facht. 0. Schöpper, Fpluſbürſche welches fih vor keiner E. Beutling, Koronowo, Bodgeſscz Försterei Dabrowy W. permet eitr; Sic, 
Feld⸗ Id. alleinig. Zduny 6. st 5 Arbeit ſcheut, kann bow. Bydgoszez. 32354 Grunwaldzka 138. p. Nowawies Nähe Bahnhof 
2 — ::.. . . NE ren darr re k id 
Tüchtiger Sem KEN, en 0 ich moroen : a Molterei Tus meiner Pofener Herdbuhherde verfäuflic: Unji Lubelskiej %3, T. 
î ſof Piotra Skargi 4 Mübl Zimm. ab iG 
— — Bi Gewicht von 6 bis 9 Wen ab 1.6. 
entnern, arunter 
militärfrei. Angebot für größ. Sausbalt gel. t I, abitammend von dlar allge prta — are x * 
ngebote tss material, a v » Blücher- Bismarck. gae 
1 erbittet Fritz Vieweg, Sen tel. ate. Gutsieltetätin Dworcowa Is 18d, 1 Tr. r. Bismarckſohn. (Züchter Det onom. » Rat Grunau- 


Hermanowo, zum 1. 6. 


ew. Tröien 15 pow. Starogard. in. Lebenslauf Zenan.. maschine und teno, Solder anſtändiges von 800 bis 3000 3 


8 Junger Poſener Abſchrift. und Gehalts- graphie erfahren, der Kreuzung Suche für meine RI 
Tel. 48, Getreidelaufmann anſprüch. unt. M. 7504 ion iſchen Sprache in Mä chen 2. 3 bedfähige j junge Zuchteber Cornwall] milie (2 Erw., 5 Kind.“ 
und aus beſſerer Familie, ale Sanhäket bete 18. per 1.7 ERMAN am liebſten Beſitzer⸗ 3 10 fund ſchwarze 8 Zui — Sommerauſenthlt. 

mi Gymnaſialbildung, n. tüchtigen, 9 Begüterung geſucht. | tochter), das Kochen, äue, ca. 70—90 Pfund ſchwer, Preis 1.80 zt pro und. m. voll. e 


perſekt auch in der 7 t [Platten u. alle Haus» in waldreich. Ge 
in gr. Auswahl. |poIn. Sprache. ſucht 8 05 aA er arbeiten verſteht, per alkent al, Milter Atsbeſi | et auf Gut, Oberförft. ah 
zu billig. Preiſen I Sr hang" Angebote Sandwirtihaftt. Buch: l. 1. Juni gelucht. Mielog. Desde 
Jul. Roß, unter P. 7519 an die Sohn achtbaxer Eltern, | itelle, Bydgoisca, Dee | W 1105 lawakl, Gda) 2 Siupowo b bei Mro ga 23 4 ee Brdas 
FT EIR EEE A el, Mrocza 23.1 u ickiewicza 


efucht. Off. in Buchführg., Schreib- Lindenau), Mutt 310 8 Rammler, Oſtpreuße, Preis 


Walten- 


Gartenbaubetr. er a diei. Zeita. ſtell vom 1, 7. 1928 ein cg. 57a Nr, 159, nachmitt. von Tel. Mrocza 2 


sw. Tróje 15 e f. mein. Sohn E pin Su ort, Evgl, Mädchen f. alles 


4—6 Uhr. 7474 


Einige 1000 
ee m fi 
ematis eamter. Gärtner: Shiemfabrit Weissin, 
eier. Sing geben), Jahre Brania, gehilfe 52e —Jüdtig Madchen „10 junge Zuchthullen 


Tel. 48. >: olori Stellung als Raa ia S, as mit Nad, . pe per Von ſofort od. I. ö. ſuche Gut kauft 100 Stück Hüte n der alles ei ; mi i 
Jett b ; Re þ r li ng 9 i [ lg Ledde ea 21, 11 21, 1 1 anii. eb. Ftüulein diesjährige Heimallaka 3. © sun P Ai chtun Q en 
bt bejte in Selena Brande] Kellllerle Q Ein Einerfahrenes, älteres älteres | für Gaſtwirtſchaft. Ta. weibl ein eleganter, lelchler . 


lan i l. m. Reitauration. | deut oln, ſprech e 
ag gg berlin. Amgeb. unter] D Sportwagen 
Eoniferen ! ats . dieier Stal Hotel Gelborn. _ f pil r EE unger ammer 


Gr. Sortenwahl Förſter jallis, Toruń, 7419 mit Wolle a. Gummirädern, zwei 
mit Kochlenntn. welch. Neenſtmädch. gef. |tinofleiihichaf). Be 


wie neu blatt 3289 
in verſchiedene (Mes 
en al, i getündigter Stellg., 31 Jah it, verh. ach, [Emot b e 
in ungefündigter Stellg., anrea "amtliche häuslicheen Kosci ei ang. mit Gewicht unt. 
Zul. non, Moes Yan Jan 1 0855 5 dale dee ülrbeiten übernimmt, Pa ee, 7518 an die Ger Seichiere 
t 
ee Belt, Mit Forſt, Sundedrellur, wird umgehendgeſucht. ſchäfts g: für fremde Rechnung 


% as] Richard Up, ELLI FEN Ainpier sa pele isast 


eiiunger Wiesen 


zus 9--28, werden 1 2 meiſtbie⸗ 

m Dienstag nach Pfingſten, nachm. 
3 Hor. 1 Gaithaus des Herrn Schmidt in 
Altendorf für die diesjährige Ernte gegen 
ſofort. Barzahlung. Pachtbedingungen liegen 
aus bei Herrn Schmidt in Altendorf und bei 


gut 
paltenhalſend è 


traut (übernimmt auch G Gutsvoritehergelch. ). Herrn Grießbach in Kroſſen. 7283 
N Angeb. unt. ig, Altſtädti | Majewski, Pomorska 85. L. Wegner, Vyd faca 
WB. Jg un dier Gosch testete i 319. erbet, ai EA 92, dcs de lang elska 81. 81. de | ul. an g FJ. v. Schwartz. 


Für ein herrſchaftliches Haus wird eine im mittleren Alter ſtehende 
o 4 
perfekte Wirtin 


fferten unter T. 3286 


Montag, den 21. d. Mis., jtarb 
nach kurzem Leiden im Alter von 
77 Jahren unſer langjähriges In⸗ 
nungsmitglied, der 


Tiſchlermeiſter 


Guſtav Bethle 


Bromberg, den 24. Mai 1928. 


Die Beerdigung findet am Freitag, 
dem 25., nachm. 4.30 Uhr, auf dem 
neuen evgl. Friedhof (am Rinkauer 
Wald) ſtatt. 806 

Sämtliche Innungsmitglieder 
werden gebeten, an der Beerdigung 
teilzunehmen. 


Freie Tiſchler⸗Junung Bydgoszcz 


Am Montag, dem 21. Mai, abends ½9 Uhr, ver⸗ 
ſchied nach kurzem ſchweren Leiden unſer guter Vater, 
Schwiegervater, Bruder und Onkel, der 


Tiſchlermeiſter 


Guſtav Bethke 


im Alter von 77 Jahren. y 
In tiefer Trauer 


Reinhold Bethke, Stettin 
rida Bethke, Berlin 
arta Bethke. 

Bydgoszcz, den 21. Mai 1928. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. Mai, 
nachm. ½5 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evgl. 
Friedhofes aus ſtatt. 3296 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, ſowie für die zahlreichen 
Kranzſpenden beim Heimgange unſe⸗ 


wir Allen auf dieſem Wege unſeren 
Geſtern früh um 8%, Uhr entſchlief ſauft allerherzlichſten Dank. 


nach kurzem Krankenlager unſere liebe Mutter, Im Namen der Hinterbliebenen 
Groß⸗ und Urgroßmutter 3304 Albert Beilharz und Kinder. 


Frau Chelmza, den 19. Mai 1928. 7513 


Emilie Wegner 


geb. Tomaszewski 
im 89. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, an 
Amalie Brunnemann geb. Wegner 
Martha Wegner 
Hedwig Andreas geb. Wegner 


Margarete Wegner 
6 Enkel und 1 Urenkel. 


Bromberg, den 24. Mai 1928. 
Trzeciego Maja 18. 


Nr 


908888, 
& 2 


Für die uns erwiesenen Aufmerk- 
samkeiten anlässlich unserer Silber- 
hochzeit sagen wir allen Verwandten 
und Bekannten unseren 3282 


herzlichsten Dank. 
M. Nehring u. Frau. 


Stefanowo, im Mai 1923. 


YUERDENGENBAEUNANnSESEN 
Sener ens 


+ 


ZITIITELTIILELELITEILIISEIILIUDIEIIIID 2 


Spezial⸗Fabrikation 


von Reuſen, Flügelreuien, Ziehregen, Staat- 


a a Ex netzen, Stellnetzen, Hahmen, Fiſchbeutel. (Für 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. d. Mts. Fleischer Schwarten u. Wagennetze) Trans 


nachmittags 4¼ Uhr, von der Leichenhalle des alten miffion u, Yufzugieile, Fiſcherleinen von ruſſ. 


Friedhofes aus ſtatt. Hanf. Wäſcheleinen in jed. Qualität u. Länge. 


> Heuleinen, Hanfſtränge u. Stricke. Beſtellungen 
und Reparaturen werden zu mäßigen Preiſen 
? ausgeführt, 8 Kühnaſt, Seilermeiſter, 


niezno, Zielony Rynek 9. 


bet Okocimer Bier! 
Märzenbier, Exportbier, Porter 
Flaschen und Syphons, 
Niederlage 2 1 a 37/39 
Telefon Nr. 1505 7503 Teleion Nr. 1505. 


Heute nachmittags 3 Uhr entſchlief fanft nach 
ſchwerem Leiden unſer lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Onkel, der i 


Altſitzer 


Wilhelm Schülke 


im 77. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen.” 


um 4½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 7490 


geſund, geſchält, 3. u. 4. Kl., 48 z} fr. Waggon, 


Rollen empfiehlt 


Nachruf. 
Am 21. d. Mts, entſchlief im geſegneten Alter von 
80 Jahren unſer verehrter Kirchenälteſter 


Herr Hofbeſitzer 


Eduard Winter 


in Niedwitz. 

Der Verſtorbene hat 30 Jahre dem Gemeinde⸗ 
kirchenrat angehört und der Gemeinde durch fein auf- 
richtiges Bekenntnis, durch ſeinen chriſtlichen Lebens⸗ 
wandel und durch ſeine treue Mitarbeit auf allen 
Gebieten kirchlichen Lebens wertvolle, bleibende Dienſte 
geleiſtet. Sein Gedächtnis wird unter uns in Segen 
bleiben. Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener in 
Frieden fahren! 


— 


Ihr 


Pfingstgeschäft 


wird äußerst lebhaft und gewinnbringend sein, 
wenn Sie Artikel für den Festbedarf in der 
„Deutschen Rundschau“ 
ankündigen. Diese wird überall 


i gelesen und gs finden infolge- 
Schwetz a. W., den 22, Mai 1928, dessen die Inserate 


Evgl. Gemeindekirchenrat überall Beachtung 
Morgenroth, Superintendent. 7510 i 


Die sehr beliebten und modernen 


Strandschirme 


sowie 7496 


Regenschirme 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigsten Preisen 


Bromberger Schirmfabrik 


Rudolf Weissig 
Gdańska 9, vis-à-vis Hotel Adler. 


Geldmarkt 
6000 bis 10000 S lch 


gegen reichliche Sicherheit und hohe Zinſen von 
ſofort geſucht. Reflektant kann fih evtl. am 


Ihrer Pa ersönlichkeit ® 


sind Sie es schuldig, gut angezogen zu sein. 
Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. 


Mit einer großen Auswahl der schönsten 
Sommerstoffe in gediegener Qualität kann 
ich allen Ihren fischen gerecht werden. 


Waldemar Mühlstein 


Bydgoszcz s 


Herren- Maßgeschäft. 
Tel. 1355 ul. Gdanska - 15 0 Danzigerstr. Tel. 1355. 


Gute ol! 
Eriſtenz. 


ligite Berufsausbil⸗ 
dung für Gymnaſtit, 


Tanz. 
Tennis, Sport ꝛc. 


örper⸗ 
bildungsſchule 


Daa 
Langermarkt 5, II. 


a 
it 


S. 3279 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 13 


Kostume 


offeriert 3302 
aan n Wiadystaw Piotrowski 2 j 
5 
Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags Bydgoszez, ul. Szpitalna 3 (Kornmarkt). orzüglich 


Kiefern-Lonsyoli! Liköre < Winiaks 


St 12 — 18 I , Ranthölzer, — x 
Bretter, Dachlatten, Alsben Kt der Likörfabrik Jgn. Nowak, Koronowo. 


Unternehmen mit betätigen. Offerten unter) Mohnun 


Feühjahrs Neuheiten 


Wir ringen 


für jede Figut, jedes Alter, 
jeaenGeschmack, jeden Stana 
etwas Richtiges, aenn wir 
beschränken uns nichr auf 
einen engbegrenzten Vorrar 
yon Modellen una lieben nıchr 
Dutzende gleicher Wieder- 
holungen. 


Damen-Mäntel, Kasha, rein- 

woll. Qualität, Sport-u.Phantasie- 
Fasson, jugendliche Machart 47. 
zit 85.—, 75.-, 62.—, 1. 


N 
FAN Damen-Mäntel aus aparten, 
AAV karierten Herrenstoffen, Rücken 
mit Kellerfalte und Gürtel 35 E. 
zł 108.—, 85.—, * 


Damen-Mäntel aus reinwoll. 
Gabardine, in allen neuesten 
Farben, ganz auf Seide gear- 2 é 
beiter. 2 75.—, Un 


Damen-Mäntel, Rips, reine 
Wolle, in hübschen Farben und 
neuen Formen, auch alle Frauen- 72 * 
größen vorrätig zt 125-—, 92.—, $ WI 

Damen-Mäntel, Herrenstoff, 
ganz auf Seidenfutter, aparte 
Sporfform, m. eingelegt. Rücken- 78.— 
falten . zt 140, 115.—, 94. —, 


Damen-Mäntel aus Seide, 
anz auf Eolienne oder Crêpe 

e chine gearbeitet 08,- 
21 235.—. 170.—, 140.—, 


9 -= Anzüge, prima 

Qualitäf in schönsten Mustern, 

englischem Geschmack 34 
78.—, 64.—, 49.—, 


Frühjahrs- Anzüge, aparte 
moderne Muster und Farben, 
gute Qualitäten 42 ps 
zł 92.—, 84.—, 72.—, 60.—, INI 


Reinwoll. Kammgarnanzüge 
beste Verarbeitung und tadel- 
loser Sitz — blau und braun 67 * 

21 125.—, 84.—, Uli 


aus Herrenstoffen, feinste Frühjahrs-Ulster aus prakt. 
Schneiderarbeit 120.— 45 Gabardine, prima Verarbeitung 65. 
Zum Fest 92.— 385.— 10. — 85.— 


Frühjahrs-Ulster aus moder- 

nen Karo- Stoffen, prachtoolle 
| Ausmusterung, reine Wolle 75 Ar 
21 150.—, 108.—, 1 


— 22. Inhaber: | 
Te a „Wiöknik F. unn 42202 
Matjes- H eri ng I. Geschäft: Stary Rynek 5-6 — 2. Geschäft: Dluga 10-11. 


Käse und Sardine — 1 


sind 


Jastak, Dampfsägewerk Cekcyn. . so + + ron 


Achtung! 


Um mein Warenlager bis zum 1. Juni völlig zu 
räumen, verkaufe ich zu spoitbilligen Preisen 


Haar-, Filz- und ötrohhüte : 


sowie div. andere Herrenartikel. 3 
Hedwig Zweiniger, 
nur Dworcowa 15. 3 


7522 
TIA 


G lückwunschkarten 


zur 


Konfirmation 


in grosser Auswahl 


J Dittmann 7; Bydgoszcz 


Jagiellońska 16. 


üds, eventl. gebe eine] werden gei. gegen gute Gehalt u. hoh. Prozent- 
P. Sicherh. u.hoheßinien, |jat geſucht. Off. unt. R 


— — 
12 000 zł Stiller Teilhaber mit 
u . 50 .at 30. zta] 1000 Zloty | 000 5 Eininge bet fejl. 

g ab. A . 
272 g. d. Geſchſt. d. Ztg. Off. u. G. 3244 a. d. G. d. 3. ESA a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft ſtatt. 


Len Falſchen gegriffen, 
Warſchau, 24. Mai. (PAT) In der geſtrigen Plenar 
ſitzung des Sejm ergriff vor Eintritt in die Tagesordnung 
der Abg. Zahajkiewicz (Ukrainiſcher Klub) das Wort, 
um ſich darüber zu beklagen, daß infolge eines Verſehens 
der Abgeordnete Lew Baczynſki vom Ukrainiſchen Klub von 
der Polizei verhaftet worden jei, ſtatt des Abg. Wladyfaw 
Baczynfki von der Kommuniſtiſchen Fraktion, defen Aus: 
lieferung an das Gericht vom Sejm beſchloſſen worden war. 
Der Redner appellierte an den Sejmmarſchall, ſich an den 
Innenminiſter um Genugtuung für den irrtümlich Ver⸗ 
hafteten wie auch für die ganze Kammer zu wenden. Der 
Marſchall erklärte, er habe dem Iunenminiſter bereits ein 
Schreiben mit einer Darſtellung des erwähnten Zwiſchen⸗ 
falls überſandt, jedoch bis jetzt noch keine Antwort erhalten. 
Im Laufe der Sitzung ſprach bei dem Sefmmarſchall 
in bejen Bureau der Innenminiſter vor, um den Mißgriff 
der ihm unterſtellten Organe in Sachen des Abg. Lew 
Baczynſkt zu entſchuldigen. Der Miniſter gab feinem Be- 
dauern bierüber Ausdruck und verſprach eine ſtreuge Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten und die Schuldigen zu beſtraſen. 


Nr. Beneih beim Kanzler. 


Berlin, 22. Mai. Der Außenminiſter der tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Republik, Dr. Beneſch, hatte am Montagnachmittag 
eine Beſprechung mit Staatsſekretär von Schubert, die heute 
fortgeſetzt wird. Am Dienstag, um 6 Uhr nachmittags, 
empfängt der Reichskanzler Dr. Beneſch. Bei dieſem Emp⸗ 
fang werden Staatsſekretär von Schubert und der tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Geſandte in Berlin zugegen fein. Am Mitt- 
wochmittag hat der Staatsſekretär von Schubert Dr. Beneſch 
zum Frühſtück gebeten und am Abend findet ein Eſſen in 
Der Beſuch des 
tſchechoflowakiſchen Außenminiſters in Berlin hat, wie die 


„D. Allg. Ztg.“ ſchreibt, keinen ſpeziellen politiſchen Zweck, 


doch hat Dr. Beneſch Gelegenheit genommen, allgemeine 
Fragen der Politik und Wirtſchaft mit den führenden Per- 


ſönlichkeiten zu beſprechen. 


Wie die Prager Preſſe ſchreibt, wird Dr. Beneſch auch 
vermutlich dem Reichspräſidenten einen Beſuch ab⸗ 


ſtatten. Vorläufig heiße es, daß der tſchechoſlowakiſche Außen⸗ 


miniſter nur bis Donnerstag in Berlin bleiben wird. 


der Moslauer Prozeß. 


Moskau, 21. Mai. Das Gericht hat die Verleſung der 


Anklageſchrift in der Schachty⸗Angelegenheit zum Abſchluß 


aufnahme eröffnet. 


gebracht. 16 Angeklagte bekaunten ſich auf Befragen als 
ſchuldig, 13 Angeklagte bekannten ſich als teilweiſe ſchuldig, 
darunter der Monteur Badſtieber, der zugab, bei der 


Unterbringung untauglicher Maſchinen Beihilfe geleiſtet zu 
haben. 24 Angeklagte, darunter Otto und Meyer, erklärten, ) 


ſich für nichtſchuldig. i 
In der heutigen Vormittagsſitzung wurde die Beweis⸗ 

Einer der Hauptangeklagten, Bere⸗ 

ſowſti, ein Ingenieur aus der Zarenzeit, gab ein Schuld⸗ 


bekenntnis ab, das lediglich ſeine Geſinnung und nicht Tat- 


ſachen betraf. 
Überzeugung, daß das Sowjetregime vorübergehend ſei. Er 


* 


ſungen früherer Grubenbeſitzer folgte. 


* 


3 


ſich um einen antifaſziſtiſchen 
dierte tm Saal, wo die Konſulatsbeamten arbeiteten. 
Exploſton war jo ſtark, daß die Fenſterſcheiben in der Nach⸗ 


einige franzöſiſche Blätter im 


Bereſowſki war nach ſeinen Angaben der 


glaubte daher pflichtgemäß zu handeln, wenn er den Wei- 
Erſchwerend fällt 
ins Gewicht, daß Bereſowſki dafür Geld genommen hat. 


tg.“ zufolge, 
als 


Paris, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Aus Buenos 
Aires wird gemeldet, daß auf das dortige italieniſche 
Konſulat und auf die dortige italjeniſche Bank 
zwei Bomben geworfen wurden. Durch die im Konſulat 


explodierte Bombe wurde das ganze Gebäude zerſtört, 


12 Perſonen getötet und 60 peppe Ka ae 10 
chlag. Id 


8 mit den Fenſterrahmen herausflelen. 


ber die Wirkungen der Exploſion in der italieniſchen 


Bank liegen noch keine Meldungen vor. 
Widerlegung der Giſtgashetze. 
Paris, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Da auch 
í uſammenhang mit der Gift⸗ 
askataſtrophe in Hamburg behaupten, daß Deutſchland den 


erſailler Vertrag gebrochen habe und entgegen den be⸗ 


' treffenden Vorſchriſten weiterhin Sinos fabriaiere, hat der 


weiſt dort au Hand der Unterſuchungen, * 
deren Mitgliedern der Kontrollkommiſſion durchgeführt hat, 


Chefingenieur Muraour, der frühere Chemieſachverſtändige 
der Interalliierten Militärkontrollkommiſſion, im „Matin“ 
das Wort zu einer längeren Erklärung ergriffen. Er be⸗ 


ie er mit an⸗ 


daß die Behauptung, Deutſchland ſei nicht entwaffnet, völlig 
ſinnlos iſt. * 1 t - X 


Nobile hat den Nordpol überflogen. 


Oilo, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Wie dem nor» 
wegiſchen Telegraphenburean aus Spitzbergen gemeldet 
wird, hat die „Italia“ gegen Mitternacht den Nordpol über⸗ 
flogen. Ob eine Landungsmanuſchaſt ausgeſetzt worden iſt, 
iſt noch nicht bekannt. $ 


Mit „Europa“ nach Europa. 
Die „Bremen“ ernent beſchädigt. 


London, 22. Mai. Wie aus St. Johns auf Neufundland 
berichtet wird, iſt die „Brempt am Sonntag bei einem 
tartverſuch aus geringer Höhe abgeſtürzt 


und ſchwer beſchädigt worden. Nachdem die Meha- 


mifer mehrere Stunden an der Wiederherſtellung des Flug⸗ 
zeuges gearbeitet hatten, beſchloß der Flieger Melchior, 
zu ſtarten. Um 10 Uhr vormittags unterzogen Melchior 
und Dr. Cuiſiner den Motor einer letzten überprüfung, 
und kurz vor 11 Uhr ſtieg die „Bremen“ glatt von der Eis⸗ 
fläche auf. In geringer Höhe geriet das Flugzeug jedoch 
ins Schwanken und ſtürzte ab. Man vermutete allgemein, 
daß die Inſaſſen auf der Stelle getötet worden feien; es 
ſtellte fich jedoch heraus, daß fie nur leichte Verletzungen er⸗ 
litten hatten, die es ihnen geſtatteten, ſich ſofork nach dem 
Abſturz in einem Motorboot nach Nataſhauan zu begeben, 
um dort Erſatzteile für die „Bremen“? zu holen. i 
Waſhington, 2. Mai. Die Julltets-Vertretung in New- 


ghork teilt mit, daß von Hühnefeld das ſeinerzeit für 


den Ozeanflug beſtimmte zweite Junkers Flugzeug 
„Europa“, nachdem ſich herausgeſtellt bat, daß die 


8 
D 


den und dort binnen zwölf Tagen eintreffen. 


Die 


„Bremen“ einſtweilen gebrauchsunſähig it, angekauft 
hat. Die „Europa“ foll ſoſort nach Newyork verſchifft mer- 
Die drei 
„Bremen“-Flieger ſollen dann mit ihr nach Irland und 
Deutſchland (Berlin) zurückfliegen. Wie mitgeteilt wird, 
dringen ſowohl die iriſchen als auch die deutſchen amtlichen 
Stellen darauf, daß die Rückkehr der Ozeanflieger in die 
Heimat möglichſt bald erſolgt, da ſonſt die Empfangsfeierlich⸗ 
keiten ungebührlich erſchwert werden. Die drei Flieger 
wollen jetzt noch Montrean und Quebec beſuchen. Die Ver- 
handlungen mit den kanadiſchen Stellen, die die erſte Hilfe 
für die „Bremen“ auf Greenly Island geleiſtet haben, über 
eine finanzielle Entſchädigung für ihre Bemühungen, ſollen 
bei dieſer Gelegenheit gleichzeitig beendigt werden. 


Auf den spuren der Juntersflieger. 


Vor einem franzöſiſchen Transozeanflug. 


Newyork, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Hier ſind 
die Mitglieder einer franzöſiſchen Kommiſſion von Flugſach⸗ 
verſtändigen eingetroffen, die die Erklärung abgaben, daß 
der Hauptmann der franzöſiſchen Kriegsmarine Louis 
Paris am 25. Mai einen Flug von Breſt nach Nems 
york zu unternehmen beabſichtige, der über die Azoren 
führen ſoll und für den eine eventuelle Zwiſchenlan⸗ 
dung auf den Bermuda ⸗Inſeln vorgeſehen iſt. Der 
Kapitän Paris ſoll von zwei anderen franzöſiſchen Flug⸗ 
zeugen begleitet werden. 


Ein ſranzöſiſches Verlehrsflugzeug 
| abgeſtürzt. 
Vier Tote. 


Köln, 23. Mai. Das von Köln nach Paris um 1 Uhr 
ſtartende 1 geriet, kurz nachdem es den Flugplatz 
verlaffen hatte, wahrſcheinlich infolge Motorſchadens, in 
Brand. Der Führer mit den drei Inſaſſen, dar- 
unter eine Dame, verbrannten. 

Die Flugplatzleitung gibt zu dem Unglück folgende Dar- 


ſtellung: Ein franzöſiſcher Doppeldecker war heute mittag 


gegen 13 Uhr nach dem Start auf dem Flughafen Köln aus 
bisher unbekannten Gründen gezwungen, nach dem Start 
in der Nähe des Flughafens wieder zu landen. Dabei 
wurde das Flugzeug durch Feuer zerſtört. Die drei fran⸗ 
zöſiſchen Inſaſſen und der Pilot kamen dabei ums Leben. 


Wer von den 


Poſt⸗ Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für den Monat Juni, 

noch nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement 

heute noch bei dem zuſtändigen Poſtamt er⸗ 
neuern. 5 


der Nachdruc sämtlicher Original- Artikel it nur mit ausbtück⸗ 
cher Angabe der Quelle 33 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


; 5 Bromberg, 24. Mat. 
Wettervorausſage. i 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung, Niederſchlagsneigung und wenig 
veränderte Temperaturen an. 


S Eine Stadtverorbnetenſitzung findet heute um 6% Uhr 
ſtatt. Auf der Tagesordnung der öffentlichen Ae 
nur drei unbedeutende Punkte. In der geheimen Sitzung 
wird die Wahl von 7 unbeſoldeten Stadträten 
vorzunehmen ſein. ö * 

V Der biefige Geflügelzüchterverein hlelt am 11. d. M. 
im Gaſthauſe von Wichert ſeine Jahreshaupt⸗ 
verſammlung ab. Den Jahresbericht erſtattete der 
Vorſitzende, den Kaſſenbericht der Kaſſenführer Herr Gra⸗ 
wunder. Nach Prüfung der Kaſſenführung und Ertei⸗ 
lung der Entlaftung fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt, 
die in der Hauptſache Wiederwahl des alten Vorſtandes er⸗ 
gab; nur wurden zu Inventarverwaltern die Herren Schulz 
und Jaworſki neugewählt. Hierauf begann eine lebhafte 
Ausſprache über Fütterungsmethoden und Aufzucht des 
Yunagerfü els, beſonders bei anhaltend kaltem und naſſem 
Better. um Schluß führte Herr Wichert der Ver⸗ 
ſammlung Küken aus Bruteiern der berühmten Plym.⸗ 


Rocks⸗Zucht von Degebrodt vor, die ſich munter und kräftig 
entwickeln. . 


$ Gewitter und Hagel. Nachdem der geitrige Morgen 
ſehr hohe Temperaturen gebracht hatte, bezog ſich in den 
Vormittagsſtunden der Himmel mit ſchweren Wolfen. Ein 
Gewitter näherte ſich der Stadt, deſſen näheres oder 
ferneres Grollen man bis in die Abendſtunden wahrnehmen 
konnte. Mehrfach gingen tarte Regengüſſe nieder, 
eine von der Landwirtſchaſt heiß erſehnte Gabe. Leider 
fehlte auch nicht ein kräftiger Hagelſchauer in den Nach⸗ 
mittagsſtunden. Zu Blitz oder Waſſerſchäden iſt 
es, wie uns gemeldet wird, in der Stadt nicht gekommen. 
m Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Wuchers Hatte fih 
der Magiſtratsbeamte Maximilſan Sochaczewſki von 
85 nor Gericht zu verantworten. Er iſt beſchuldigt, in den 
ahren 1925/27 zwei Landwirten, im hieſigen Kreiſe Geld 
eliehen und übermäßig hohe Zinſen genommen zu 
aben. S. macht geltend, die Zinſen nicht gefordert, ſondern 
freiwillig erhalten zu haben. Die beiden Landwirte bekun⸗ 
den aber, daß S. die Zinſen . habe. Der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft beantragte, S. mit zwei Wochen Gc- 
fängnis und 1000 Zloty Geldftrafe zu verurteilen. Der Ber- 
teidiger plädierte auf Fretſpruch oder Bewilligung einer Be- 
währungsfriſt. Das Gericht verurteilte S. zu einem Mo⸗ 
nat Gefängnis und 500 Zloty Gelditrafe und bewilligte 
ihm für die Gefängnisſtrafe eine Bewährungsfriſt. — Der 
Schmied Stefan Maslanka von hier it wegen Heh⸗ 


lerei gugeklagt. Er kaufte vor längerer Zeit von Zigeu⸗ 


nern eine Violine, die einem hieſigen Konditoreibeſitzer aus 
dem Lokal geſtohlen worden iſt. Der Strafantrag lautete auf 
einen Monat Gefängnis; das Gericht ſprach den M. frei, 
da ein Bewußtſein einer ſtrafbaren Handlung ſeitens des 
Angeklagten fehlte. — Der Arbeiter Edmund Piotrow⸗ 
sti won hier ſtahl am 31. März d. J. aus dem Bodenraum 


eines Hauſes am Neuen Markt verſchiedene Wäſche. P. be⸗ 


ſtreitet den Diebſtahl und will die Wäſche von dem „großen 
Unbekannten“ gekauft haben. Die Beweisaufnahme er⸗ 
brachte aber die Schuld des P. Der Staatsanwalt bean⸗ 
traate, ibn mit einem Jahr Zuchthaus zu beſtrafen. Das 


n wi 


Urteil laulete auf bier Monate Ge ine nis — 


Wegen Diebſtahls und Urkundenfälſchung find 
angeklagt: Buchhalter Kaſimir © a c fo wå Éi von hier, ſowie 
die berufsloſen Leo Wisniewſki und Alfons Malzan 
aus Schönſee. Die Angeklagten ſind beſchuldigt, eine Be⸗ 
ſcheinigung einer Miſſionsgeſellſchaft gefälſcht zu haben. G. 
ſtahl aus einem Schreibtiſch eines Pfarrers 120 Zloty. G. 
wird zu zwei Monaten, W. zu zwei Wochen Ge: 
fängnis verurteilt. M. wird freigeſprochen. Dem W. 
wird eine Bewährungsfriſt zugebilligt. ; ; 
$ Aunfaehobenes Urteil. Im März vergangenen Jahres 
wurde auf dem hieſigen Bahnhof wegen Spionage⸗ 
verdachts der Arbeiter Mar Krauſe verhaftet, der 
ſich dann am 21. Januar d. J. wegen Spionage und ver- 
ſuchten Verrats von Militärgeheimniſſen vor Gericht zu ver⸗ 
antworten hatte. Er wurde zu vier Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt und beantragte Reviſion des Urteils. Am 21. d. M. 
hat nun das höchſte Gericht in Warſchau das Urteil aufge⸗ 
hoben und eine neue Verhandlung anberaumt. i 
Achtung, Fahrradbeſitzer! Das Städtiſche Polizeiamt 
weiſt darauf hin, daß es verboten iſt, ohne die Regiſtrier⸗ 
nummern Fahrräder zu benutzen. Bei Beſchädigung oder 

Verluſt der Tafeln ſind unverzüglich neue zu beſchaffen. 

FS Einbrecher drangen in der Nacht vom 20,—21. d. M. 
in die Keller des Hauſes Bahnhofſtraße 31 ein und ſtahlen 
dort einen Topf Butter und Wäſche im Geſamtwert von 600 
Zloty 
Perſonen wegen Trunkenheit. ' 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Im Kino Kriſtal läuft zurzeit ein Film, der durch ſeinen Hauptdar⸗ 
ſteller beſondere Beachtung verdient: Rin⸗Tin⸗Tin, der 
ſchöne Wolfshund. Das Tier iſt hier in die Handlung Har 
feſſelnden Kriminalfilms geſtellt und ift zweifellos der „Star“, 
der durch ſein prachtvolles Spiel die anderen Mitwirkenden weit 
überragt. Man bedauert nur, daß die Menſchen, die um ihn 
geſtellt ſind, nicht ebenſo ſchön, fo treu und edel find, ie 
dieſes Tier 7431 

* * * | 
* Gzempin, 22. Mai. Überfall. Von einem Ver- 
gnügen in Piotrowo kehrte vorgeſtern ein junger Mann in 

Geſellſchaft eines jungen Mädchens heim. Von einigen aH 

angebeiterten Burſchen wurde das Paar angegriffen. 8 

entipann fih ein Streit, in dem das Meſſer eine her⸗ 

vorragende Rolle fpielte. Der Angegriffene wehrte ſich kräf⸗ 
tig, mußte aber der Mehrheit unterliegen. Einer der Bur⸗ 
ſchen zog den Revolver und ſchoß ihm aus unmittelbarer 

Nähe eine Kugel in den Kopf. Am Morgen fand man 

ihn tot. Die Täter hat die Polizei ſämtlich feſtgenommen. 

— Ein 12jähriger Knabe ſpielte mit einem Teſching, ohne 

zu wiſſen, daß es geladen war. Plötzlich fiel ein Schuß, 

und die Kugel ging der eigenen Mutter durch beide Wangen. 


* Gneſen (Gniezno), 24. Mai. Ein verheerendes 


Unwetter ging am geſtrigen Spätnachmittag hier nieder. 


Am Nachmittag verdeckten ſchwarze Wolken den Himmel und 
das heraufgezogene Gewitter übertraf an Heftigkeit alles in 
langen Jahren bisher Dageweſene. Die Felder und die 
Baumblüte baben durch den ſtarken Hagelſchlag 
außerordentlich gelitten. In kurzer Zelt bot die Landſchaft 
ein vollkommen winterliches Bild, der Hagel lag 
ſtellenweiſe einige Zentimeter hoch. Großen Schaden hat 


auch ein mit dem Gewitter verbundener wolkenbruch⸗ 
artiger Regen angerichtet, der namentlich in hügeligen 


Gegenden die Felder durch breite und tiefe Waſſerbäche zer⸗ 


riß. Kartoffel-, Zuckerrüben⸗ und friſche Saatſelder wurden 


zum Teil zerſtört, zum Teil ſtehen ſie unter Waſſer. So⸗ 
weit hier bisher befannt, ift in der Hauptſache das Gebiet 


dem Unwetter betroffen. x 


„ Inowroclaw, 3, Mat. Unfall. Am Monlag nad- 
mittag fuhr ein Mann namens Staniflam Matuſzak auf 


feinem Fahrrade in raſendem Tempo die Schulſtraße ent: 


lang, verlor plötzlich die Herrſchaft über das Fahrzeug, flog 
aus dem Saktel und ſchlug hierbei mit dem Kopf derart 
eftig auf das Straßenpflaſter auf, daß er beſinnungs⸗ 
os liegen blieb. Der Verunglückte wurde nach dem 
Kreiskrankenhauſe gebracht. Sa 
* Janowitz, 21, Mai. Während eines Streits 
mit der Frau Janowiez ſchlug der Arbeiter Bier wagen 
der Frau mit einem Hammer auf den Kopf und mißhande 
ſie bis zur Bewußtloſigkeit. Die Nachbarin wollte der Miß⸗ 
handelten zu Hilfe kommen, wurde aber von B. auch ſtark 
mißhandelt. Beide Frauen mußten in ärztliche Behandlung 
genommen werden. 1 i ERA nE 
* Poſen (Poznan), 24. Mai. Ein ſtarkes Gewitter 
wütete geſtern von 4—6.30 Uhr nachmittags über der 
die in völlige Duntelbeit gehüllt war. Zwei Stunden lang 
gingen ſtarker Regen und Hagel nieder. Die Telegraphen⸗ 
und Radioſtation mußten während des Gewitters ihre 
Tätigkeit unterbrechen. . 
Schwetzkau, 22. Mai. Bei der Feuerwehr⸗ 
übung in den Tod. Geſtern in den Abendſtunden gegen 
8 Uhr ereignete ſich in Schwetzkau ein tragiſcher Un⸗ 
glücksfall, dem die Landwirte Gries und Maſztalek 
zum Opfer fielen. Beide gehörten der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr in Schwetzkau an, die ihre Mitglieder auf Montag zu 
einer Löſchübung zuſammenberufen hatte. Als ſich der 
Waſſerwagen, auf deſſen Kutſchbock Gries ſaß, durch die ul. 
Leſzezynſka bewegte, ſcheute plötzlich das Geſpann, raſte ein 
Stück die Straße entlang und riß einen Zaun von 15 Meter 
Länge nieder, wodurch Gries von feinem Sitz geſchlendert 
wurde und dann an einem Zaunpfoſten hängen blieb. Durch 
die Gewalt des Sturzes wurde feine Gehirnſchale zer⸗ 
trümmert, außerdem erlitt er noch 
Quetſchungen und Brüche. 
liegen. Der auf ſo furchtbare Weiſe ums Leben gefom- 
mene Landwirt hinterläßt Frau und mehrere unmündige 
Kinder. Der freiwillige Feuerwehrmaun Maſztalek 
kam mit einer ſchweren Kopfverletzung, mehreren Quetſchun⸗ 
gen und Arm- und Beinbrüchen davon. Der ſofort herbei⸗ 
gerufene prakt. Arzt Dr. Nießing, Liſſa, erteilte dem Ver⸗ 


verſchiedene 


unglückten die erſte ärztliche Hilfe und ordnete feine iber- 


führung in das Liſſaer St. Joſephskrankenhaus an, wo er 
bewußtlos daniederliegt. 
* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


J Starke (beurlaubt): verantwort 
licher Redakteur für Politik: Johannes rufe; für Hand 
und Wirtſchaft: Hans Wieſe: für Stadt und Land und der 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke, für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzti; Druck und Verlag von 


A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 108. 


$ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 


chen Gneſen und Pudewitz (Pobiedziſka) von 


Stadt, 


Gries blieb auf der Stelle tot 
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MANAA Sehr eleganter Rips- 58- Tmederner 7 9E 


wenn Sie bei uns eleganteste u © à £ Der eleganto $ > Seiden- 78. Das mog „Frühjahrs- u „Reuter Sakko-Anzug 68.- 
so vorteilhaft kaufen können. as å == na ern HochelegantesKleid, Elegant. Gabardine-. 
Und bedenken Sie wohl: Hier ist eine Auswahl kd D entel a. Herr-Gabard. A en 64.- Sport-Anzug 85. 
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eigenen Geschmack genau entspricht, was Sie am E — rg 2 5 us 5 > - 50 Í Modern. i Frühjahrs- 
besten kleidet und Ihnen am besten sitzt. N ie l 76.- 8210 Mantel, Tournover 19 


Hocheleg. Raglan 
Berberry, pr. Qualität . 
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Hochelegante Suse 2 
crêpe de chine_._. . 


Das Haus der Damen-, Bydgoszcz 
Herren- .Kinderkonfektion a Druga 19. 


Hocheleg. Kostüm, 98. ® 
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EROD T 


5 Salami 
ervelat 


oak ge friſche 


Wiener und 


Im Pingtsomabend, B. dn s f rest 


. Sniadeckich 17. Tel.1534 
sind unsere Kassen 


Empfehle m. Geihäit 
geschlossen 


Wir machen hiermit bekannt, daß unsere Kassen am 


Sonnabend, den 20. Mai d. J. 
geschlossen 


bleiben. 


Azur Reparatur und Er- 
neuerung von Wagen. 
Sichere, beite Bedie⸗ 


Zur Wechseleinlösung 


ist ein Schalter von ari E 
10—12 Uhr geöffnet Belegenbeitstäufe, Ahs 


kauf alter Wagen, 7488 

4 powozów 
dawn. Sperling-Nakto. 
Tel. 80. — rok zat. Tel. 80. — rok'zat. 1864. 


Nulſche Bühne pihne 


Bydgoszcz T. z. 
Sonntag, 27. Mai 1 
(1. a aat 1028 
abends Uhr 
zum eriten Male 


i „5 er 
fidele Bauer“ 


Operette in einem 
Vorſpiel und 2 Akten 
von Viktor Léon, 
Mufit von Leo Fall. 


Montag, 28. Mai 1928 


Bank Bydgoski, Bank Ludowy 
Miejska Kasa Oszczednosci 
Bank M. Stadthagen Tow, Akc., 
Bank Związku Spółek Zarobkowych 


Oddział Bydgoszcz. 7514 


Bank für Handel und Gewerbe 
Deutsche Volksbank 


Erf. Lehrer erteilt 3223 


poln. Sprachunterr 


Kosciuszki 55, Garten- 


haus, 1 Tr. rechts. | 
den 26. Mai d. 1 


Habe die ärztliche Praxis des verstorbe- 
nen Sanitätsrats Dr. Goerl übernommen 
und ordiniere Danzigerstraße Nr.5 


7502 Dr.med. Bernard Chelkowski 


sind unsere Ferd.Ziegier & Co., Dworcowa gs Setaenftor e 


gegründet 1874 empfehlen: 7.95 
Maschinenöle und Zylinderöle 

Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl® 
Automobilöle fur Sommer und Winter 
Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 


| Büros u. Kassen 
geschlossen. 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank Spółdzielczy Poznan 


etaa niit 


Schwank in 3 Akten 
von f 18e Yen Bach. und 


abends 8 1 Uhr: 


> 


Geschäftsstelle Bydgoszez. Dampfpflugöl, Dieselmotorenöl ma „der 
Landw. Zentralgenossenschaft Norwegisohen Tran, Carbolineum. fidele Bauer“ 
Spöldz. zogr. odp.,Poznun — Mostowa? Diems arien De hal en 


1. Feiertag bzw. können 
zur r . Mat 
m In Some 2 2 ie 
2. Pfingſtfeiertagſe Ginirittstarten |- beide 


eretien aufführung. 


; Geschäftsstelle Bydgoszcz 


Verband deutscher E eai 


in Polen Sp. z ogr. odp. | 


Farberei 
2r. Proebstel & Co. 
8 


Verband landw. Genossenschaften 
in Westpolen T. z. 


Geschäftsstelle Bydgoszcz 


Eur an den Feier⸗ 
Achtung! Gebe meiner werten Aufführung an der 


far Abonnenten am 
Tanz ver nü kl Freitag und Sonn⸗ 
hu fn onne s Bud 
tagen von 11—1 und 
Menn ein Käufer be bei] „ Gebe mei zur Kennte See ae ür die 


wozu nau 3 Freier 
Mar Bettin. 
i tunde vor Beginn 
DiR er Bude ez nis, daß ich mein 3290 Ander tt Gesche af 


Das enträtselte Geheimnis. madet a gi uch free Herta 
en a Nr. 69 fi reter erkau 
Zwei Herren sind seit langem schon ſchwarze = Meftonrant in Johne s Fuchbdlg. 
Im Klub die „große Sensation“, i unter meiner Firma jomie an den Peier: 
Großes -Lager in D R l dia el Pianino weiterführe, en von 11-1 und 
enn immer sind sie elegant, Marke „Janowski“ Kieliba, tunde bor Beginn 
Ihr Anzug wie von Schneiderhand. Du ei bitte Mus: Solec Kujawski. ber an 
Auch Ihre Frau'n adrett nicht minder, ieren es. = 
konſulen redrn 


Man fragt sich: Was steckt da dahinter, toniulen!, gredn l 1 
Schuhſtrecker K . 


Wie können die das wohl nur machen, 


2 Milena 
entrifugen 


ee Sie tragen immer neue Sachen. ad. Prot dran Gauverband 
Stundenleistung 6. Das geht doch nicht bei den Gehältern Argen deutscher Männer-Gesangvereine 
Schärfste Entrahmung Und auch vom Nadelgeld der Schwieger- Mähe noch zum well > < 8 
; Ruhiger Gang eltern! N Damenflelder Yon 
Bequeme Zahlungsbedingungen Doch eines Tags hat man’s gefunden: 5:50 Auch auperhalo. 1.Pfingstfeiertag, ı morgens 7 Uhr 


Die beiden sind bei Proebstel Kunden. 2204 Dworcowa 36, 11. im Gärten des „Deutschen Hauses* 


Was neu scheint, ist gereinigt bloß, Am 2. Pfingitfeiertag 
Früh- Konzert 


Macht’s auch so und Ihr spart viel „Moos“! Großes 
Eintritt 50 gr. ~ Kinder. frei. 


Tall bergnügen 
— — 223322 272 


Gebrüder Ramme 


Zudgoszez 
Sw. Trójcy 14b, Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


3245 Chem. Waschanstalt. 


in Pradocin. Es ladet 


